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telfeſt Piot 7n 09Schein wieder über 28 000 Tonnen verſenkt Der Sieg der Maximaliſten
er gerlin,, 9. Nov. (Amtlich.) Tatkräftig durchge- Der Bericht des Großen Hhauptquartiers Jm heiligen Rußland ward aus Morgen und Abend
igliche d e Streifzüge unſerer U-Bovte haben im Mittel ein neuer Tag. Jm Verlaufe weniger Stunden haben dieof man Wer erneut zur Vernichtung zahlreicher Dampfer von Großes Hauptquartier, 10. November. Maximaliſten den allgewaltigen Kerenski, gegen den ein

r Naſſe, mmen j Kornilow vergeblich anzurennen verſuchte, von ſeinemr dem über 28000 Br. -Reg. To. 2 Weſtlicher Kriegsſchauplatz Platze gefegt und die Zügel der Regierung an ſich geriſſen.
weiſe das Mrt. In der Nähe der ſpaniſchen Südküſte wurde ein Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht So überraſchend ſchnell ſich die jüngſten Petersburger Er

er Lof zug von mehreren Fahrzeugen bei Nacht angegriffen Heftiges Trommelfeuer ging engliſchen Vor eigniſſe auch abgeſpielt haben, ſo handelt es ſich bei ihnen
gtoßenteils vernichtet. Zwei beladene Dampfer waren ſtößen voraus, die nordöſtlich von Poelkapelle nach Tages doch nur um den Abſchluß einer ziemlich langen Entwick
fünf Minuten verſenkt, ein dritter fiel eine halbe anbruch einſetzten. Sie wurden im Nahkampf abgewieſen. lungskette, deren erſtes Glied bereits während des großen,

Steil de ſpäter dem Geſchützfeuer eines UBootes zum Opfer. Längs der Yſer und vom Houthoulſter Wald allgemeinen Umſturzes geſchmiedet wurde, der den Zaris-
R evenaffnete engliſche Dampfer „Ferrona (4591 To.) bis Zonnebe ke ſteigerte ſich die Tätigkeit der Artille- mus aus dem Sattel hob. Seit jener Zeit datiert der
de in nächtlichem Feuerüberfall, der jede Gegenwehr rien am Nachmittage wieder zu großer Heftigkeit. Kampf der um Lenin geſcharten Maximaliſten gegen die

ablungen ſteh Wete, niedergekämpft. Zu den Ahrigen verſenkten Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz ſich immer noch auf einen großen Teil der bürgerlichen
Brief en gehörte der nen erbaute, mit Ia ZentimeterGe- Niederſächſi i it Piont Elemente ſtützende bisherige revolutionäre Regierung, dieffnete, engliſche Dampfer „War Clover“ Niederſächſiſche und Gardebataillone mit Pionieren red R bewaffnete, engliſche S und Teilen eines Sturmbataillons entriſſ ch kräf. nunmehr in einer regelrechten Diktatur des Prole-

15000 To.), der ſich mit einer Ladung von 8000 Tonnen er Ferei v r a rar arigts ihren Nachfolger gefunden hat2Wö in anf ſeiner erſten Reiſe befand. An den erzielten iger Feuervorbereitung durch Artillerie und Minenwerfer Die Fr b nd welche Ausſichten die MaximaliſtenKapitänleutnant Moraht hervorragenden den Franzoſen Stellungen am Chaume- je rn n el n ten e n ſt a
n ha g Wahde. We v am z halten, bezw. ihre ne vonv W trat Mari Starke, bis in die Nacht hinein wiederholte Gegen Petersburg aus über das ganze Rußland auszudehnen, iſtv Der Chef des Admiralſtabes der Marine. angriffe des Feindes brachen verluſtreich vorderhand ſchwer zu beantworten. Jmmerhin erſcheint

N in 10 Rod, i witz türlich bekanntgegebene zuſammen. 240 Gefangene, darunter ſieben die neueſte Phaſe der ruſſiſchen Revolution keineswegs aus

n, 10. Die i z i i i 5 ichtslos Sold7e W der T R Brolhſalle eingerichteten eugtiſchen Offiziere blieben in unſerer Hand. ſichtslos, da der Arbeiter und Soldatenrat große Teile der
7 e el e Armee zu ſeiner Gefolgſchaft zählt, und da ſich ſicherlicham 9 ekan 3 t e rMemnt da. Weile Dre Wallgh Waren eng Liſten die Leutnant Freiherr v. Richthofen errang ſeinen auch Generale genug finden werden, die bereit ſind, dem

e p. den um unſere UBorte zum Zweck der Vernich 25. Luftſieg. neuen Machthaber ihre Unterſtützung zu leihen. Daß esulocken. Der äußerlich harmlos ausſehende, an Oeſtlicher Kriegsſchaupla der maximaliſtiſchen Regierung freilich gelingen könnte,entwickelie r mit einem kleinen Hecgeſchütz bewaffnete Dampfer fich 9 ſch plab dem inneren Zerſetzungsprozeß Einhalt zu gebieten und das
r ſ 4Wien etwa 70 Meilen ſüdweſtlich von Jrland um die Mittags und unheilbare Chaos zu entwirren, in dem ſich Rußland
rn Koſt e torpediert worden und hatte daraufhin drei Boote aus Mazedoniſche Front politiſch wie vor allem auch wirtſchaftlich befindet, erſcheint
rmgeſetzt z. Zwei von ihnen waren mit je 20 Leuten bemannt, wäh nichts beſonderes. als völlig ausgeſchloſſen, da ſich nicht einmal im FriedenVismare das dritte leer blieb und von einem der anderen geſchleppt ſchweige denn i Krie d ür di A b dIungſam, Rinkenden Dampfers war Jtalieniſche t geſchweige denn im Kriege, der für dieſe ufga e erforder-gt. Schant Auf dem Deck des langſam ſinkende mpfers ron liche Verwaltungs t imp l irdeſertliche z Auffälliges zu ſehen. Das Schiff ſchien völlig von der Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen drangen im Val n i a mr er e chs Peter ſchaft verlaſſen, wodurch ſich jedoch das UVoot keinesweass Su gang und im oberen Piave-T I p Nach Schließlich iſt es für uns Deutſche aber auch eine
ar an en üeß, von ſeiner Vorſicht abzulaſſen. Es beobachtete Shitterten Straßentämpf e Sal vor. Nach Frage zweiten und dritten Grades, ob und inwieweit esruſſiſche v nehr den Tankdampfer in angemeſſfener Entfernung durch erbitter en Straßenkämpfen wurde Aſiago genommen. der neuen Regierung gelingen wird, der Zuſtände im
ürkiſche T Sehrohr weiter. Nach etwa einer Stunde wurde beſchloſſen, Jtalieniſche Nachhuten, die ſich am Gebirgs Innern Herr zu werden. Naheliegender und ungleich wich-
ntel deren Sinken des Dampfers mit Artillerie nachzuhelfen. Ehe noch rande und in der Ebene an den Flußläufen weſtlich von der tiger iſt für uns die Erwägung, ob der Regierungs
ift. Jm a Feſchießung aufgetaucht war, ging der Dampfer plötzlich Livenza erneut zum Kampfe ſtellten, wurden ge wechſel in Petersburg irgendeine Rückwirkung auf

W worauf „N an die Bovte heranlief. Jetzt ſtellte ſch worfen. Von Sugana abwärts bis zum Meere haben di uſſiſche Kriegspolitik zeiti ird, bmm daß zu den oben erwähnten 40 weitere 60 Mann von je verbündeten Armeen die Piave erreicht n r 5 ch e riegspolitik zeitigen wird, bezw.
R geſunkenen Dampfer in die Bovote geſtiegen waren, während e Erreiot. ob wir Ausſicht haben durch die eingetretene Veränderung

hat ſh en noch einige Leute auf Wrackfſtücken herumtrieben. Der Erſte Generalquartiermeiſter dem Frieden merklich näherzukommen. Wie die Dinge
Rüben ma hatte vorher alſo über die Hälſte der Beſatzungen an Ludendorft liegen, hat es den Anſchein, als ob die Frage entſchieden

kannter ſcweren, ſehr gut maskierten Geſchützen des ſinkenden T verneint und als ob eindringlich vor einerIn Säme e in der Hoffnung ausgeharrt, das UVort bein nähr e Ueberſpannung aller in dieſe Richtungerſt in ein eankommen vernichten zu können, ein Wahn, der durch die zielenden Erwartungen ewarn t werden mußin Winte htigen Maßnahmen des UBootes gründlich zerſtört wurde. 9 Es trifft daß di der halviid faſt ar Beiſpiel zeigt wieder einmal, wie berechtigt das Miß Die nächſten Parlamentsſitzungen s trifft zwar zu, daß die Forderung nach baldigem Ab-
auen unſerer U-Boote gegen jedes, wenn Berlin, 10. Nov. Wie die Morgenblätter melden, wird, ſchluß eines Waffenſtillſtandes und nach beſchleunigter Ein
h noch ſo harmlos ausſehende Schiff im za der Zuſammentritt des Reichstages vom 22. auf leitung von Friedensverhandlungen einen der erſten Pro

leſiſchen i errgebiet iſt. den 29. November verſchoben wurde, auch das Abge grammpunkte der Marimaliſten bildet; aber ebenſo unbe
e der v ordnetenhaus ſeinen Zuſammentritt noch etwas ver- ſtritten iſt die Tatſache, daß auch die Maximaliſten weit da
e Umſetzi e Neuordnung im Reichsamt des Jnnern ſchieben. Auf der Tagesordnung der erſten Reichstagsſitzung von entfernt ſind, an den Abſchluß eines Sonderfriedens zu

trieben bis werde die Leſung der neuen Kreditvorlage über t meinen Frie-in das h De nach der Abtrennung des Reichswirtſchaftsamts er- 15 Milliarden ſtehen. Hieybei beabſichtige die Mehrheits- der hl r ß a f e r di e g ege n ſe i ger
ren von R eliche Neuordwung des Reichsamts des partei eine gemeinſame Vertrauenserklärung für Verſrändi der Nues ſchlug alter

e e re e c n. Die erſte war inatt ert n 5 abangebes g e ltſamen Ann Crisnen erſtreben 2 Möglichbſhanſen8 Das Amt zerfällt in zwei eilungen. ie erſte i t alich,di teilung umfaßt hauptſächlich folgende Angelegenheiten: Das Ende der Kriſe daß dieſer bisher von ihnen vertretene Standpunkt unter
s8ſchütt P ſanarſragen, die auf den Bundesrat, den Reichstag Berlin, 10. Nov. Wie die „V. Z.“ erfährt, hat Ge der Einwirkung innerer oder äußerer Ereigniſſe in mehr
vital v W a en bezüglichen Geſchäfte die t heimer Rat Prof. Dr. v. Friedberg geſtern abend die oder minder langer Friſt eine Abänderung erfährt, und

Der vo egenheiten der Reichebehörden und Reichabeamten, die fhnigliche Ernennung zum Vizepräſidenten des Staats daß ſich dann zwiſchen Rußland und den Mittelmächten ein

Kaſſen u ungeſfachen, di igions niglich r znagte r der S n W miniſteriums erhalten; mit v. Payer wurde geſtern abend gangbarer Weg der Verſtändigung finden laſſen würde.
V ſe, Vereins und Verſammlungsweſen, die Unterſtützung in Stuttgart verhandelt. Auch ſeine Ernennung dürfte be Vorderhand haben wir jedoch nur mit den gegebenen Tat-
e ſenſchaftlicher und r die phyſi- reits vollzogen ſein. ſachen zu rechnen, die keineswegs in der Richtung eines

ſchetechniſche Reichsanſtalt, die Bauverwaltung. das Juſtigia Verlei des Schw Adl dens Sonderfriedens liegen und die dieſem Gedanken um ſo
t alle Militärangelegenheiten, beſonders Familienunker er eihung des Schwarzen Adlerorden weniger Raum geben, als im Augenblicke nicht einmal zu

tung et en. Aufwandsentſchädigungen, Kriegsleiſtungsgeſetz, Berlin, 9. Nov. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die ſagen iſt, von wie langer Dauer die marximaliſtiſche Herr
mtlichen ſchäden. die Angelegenheiten der Mobilmachung, die be Verleihung des Hohen Ordens vom Schwarzen fſchkeit ſein wird. Vorausſetzung eines etwaigen Friedens-

ergih ſich Du L die Reichsentſchädigungskommiſſion. g g den Dur h r r e ſchluſſes wäre aber doch wohl zweifellos das Vorhandenſein
eſe lung iſt iniſterigl Le a riſchen Miteilung iſt dem Miniſterialdrektgr Dr. Lewald r o und un den General der Jnfankerie rn Bele w, einer auch nur halbwegs ſtabilen Regierungsform in Rifz-

tellten de terſtellt.Die zweite Abteilung umfaßt u. a.: Oberbefehlshaber der 14. Armee. land, und weitere Vorausſetzung wäre allerdings auch die
Notwendigkeit, unſererſeits keine Definitiva zu ſchaffen,die Angelegenheiten der Medizinal und Veterinärpolizei,

4 Geſundheitsamt, das Medizinalprüfungsweſen, den Nah- die, wie eine endgültige Löſung der polniſchen Frage, denReichetol wnittelverkehr, die Staatsangehörigkeitsſachen, die An Die amerikaniſche Sondergeſellſchaft in London Weg zu einer Verſtändigung mit Gewalt verſperrev
e in der genheiten der Freizügigkeit und des Unterſtützungswohnſitzes, London, 9. Nov. (Reuter.) Die unter Führung des müßten.
mgeſtoßen Bundesamt für das Heimatweſen. die Aus und Einwan Oberſten Houſe hier angekommene amerikaniſche

tung, die ausländiſchen Arbeiter, die innere Koloniſation, die S ine ili-eiten beſonders Keaftfayewefen, Luftſgtſehet un Zu t en er r l. Der Friedensaufruf der neuen ruſſiſchen
Mfahrweſen, ſowie die Fremdenpolizei und das Pa en. jernete Nit der Leitung ger perten leiten iſt s der gliedern. Am Donnerstag hielt die Sondergeſandtſchaft ihre Regierung

Mieſchuet eheime Ober regierungsrat Dammann beauf- erſte Beratung ab, in der Houſe ein vorläufiges Programm Peter sburg, 9. November. Meldung der Peters-
ndee: fi bekanntgab, zu dem auch eine Reihe techniſcher Beratungen er TelegraphenAgentur.) Der allgemeine Kongreßigenten de Pderweitig in die Preſſe gelangten Perſonalnachrichten mit der britiſchen Regierung gehört. Der Sachverſtändige der Arbeiter und Soldatenräte richtete folgenden Aufruf an

tti re des Reichsamts des Innern finden damit ihre für Schiffahrt erklärte in einer Unterredung, daß Amerika die Arbeiter, Soldaten und Bauern

ingelet igung. ſich der Wichtigkeit der Schiffsraumfrage in „Auf r r tenwie Painlevss Stellung erſchüttert jeder Beziehung bewußt ſei. Der Schiffsbau werde jetzt re Grhebung der er e
ſ Lerlin, 10. Nov. Wie das „B. T.“ aus Genf meldet, eine der erſten Stellen unter den Arbeiten des Landes ein Petersburg, nimmt der Kongreß die Gewalt in ſeine Hand.

ihret der Pariſer Korreſpondent des Ly Blattes nehmen. Einige Mitglieder der Geſandtſchaft beabſichtigen,. Er wird allen Völkern einen demokratiſchehe Painieres rer ung als erſchüttert Als boldigſten Beſuch der Geſandtſchaft in Frankreich vorzu Frieden und einen ſofortigen waffen
Lachkolger werden Thomas und Clémencean genannt. ſchlagen. der alsbald auf ſämmtlichen Fronten eintreten loll,



vorſchlagen. Die Macht der Arbeiter und Soldatenräte
wird die unentgeltliche Anslieferung der pri-vaten, Regierungs urd girchenklandere ten
an die Banernausſchüſſe ſicherſtellen, die Rechte der
Soldaten verteidigen unter Verwirklichung einer vollkommenen
Demokratiſierung der Armee, eine Kontrolle der Arbeiter über
die Erzeugung ſchaffen, die Einberufu der Verfaſſung
gebenden Verſammlung zu gelegener Zeit ſicherſtellen, für die
Verſorgung der Städte mit den Gegenſtänden des dringenden
Bedarfes ſorgen und allen Nationalitäten, die Rußland be
völkern, ein wirkliches Recht garantieren, ihre Zukunft zu
vrganiſieren. Der Kongreß beſchließt, daß die geſamte örtliche
Gewalt auf die örtlichen Arbeiter und Soldatenräte übergeht,
die eine dauerhafte revolutionäre Ordnung
herzuſtellen haben. Der Kongreß fordert die Soldaten in den
Schützengräben zur Wachſamkeit und Feſtigkeit auf. Der
Kongreß iſt überzeugt, daß die revolutionäre Armee die Re
volution gegen alle imperialiſtiſchen Ver
ſuche zu ſchützen wiſſen wird bis zu dem Augenblick, wo
die neue Regierung den demokratiſchen Frieden zu
Stande gebracht haben wird, den ſie auf direktem Wege
allen Völkern vorſchlagen wird. Die Neue Regierung
wird alle Maßnahmen ergreifen, um der Armee alles Not
wendige zu ſichern durch eine energiſche Politik der Auflagen
und Steuern für alle begüterten Klaſſen. Sie wird gleicher-
weiſe die wirtſchaftliche Lage der Soldatenfamilien verbeſſern.
Die Parteigänger Kornilows, Kerenskis, Kaledins und andere
verſuchen, Truppen nach Petersburg kommen zu laſſen. Einige
Abteilungen, die ſich durch Kerenski hatten täuſchen laſſen,
ſind bereits auf die Seite des in Erhebung befindlichen Volkes
übergetreten. Soldaten! Setzet tatkräftigen Widerſtand
Kerenski, dieſen Parteigänger Kornilows, entgegen. Eiſen
bahner! Haltet die Streitkräfte an, die Kerenski gegen
Petersburg ſchickt!“

Dieſer Aufruf wurde mit allen gegen zwei Stimmen bei
zwölf Stimmenthaltungen angenommen.

Der Verlauf der Revolution in Petersburg
Petersburg, 9. Nov. Meldung der PetersburgerTelegraphenagentur.) Nach den letzten Nachrichten hat die durch

den Arbeiter und Soldatenrat von Petersburg bewirkte Um
wälzung folgenden Verlauf genommen:

Die Bewegung begann am 6. November abends vorſichtig
mit der Beſetzung gewiſſer Punkte, wie der Peters-burger Telegraphenagentur, darauf folgte im Laufe der Nacht
angeſichts des Erfolges des Unternehmens, und da das weitere
Vorgehen angeſichts des Mangels an Widerſtand leicht war, eine
planmäßige Beſetzung der Hauptſtadt, dex Banken
und Bahnhöfe. Jn den Morgenſtunden entwickelte ſich die Unter
nehmung nach der erſten Periode des Schwankens lebhafter, und
bereits um 10 Uhr vormittags am 7. November konnte ein Auf
ruf des Revolutionären Militärausſchuſſesden Sturz der alten Regierung und den Uebergang der Macht in
die Hände des Arbeiter- und Soldatenrates ankündigen, obgleich
die alte Regierung weiter im Winterpalaſt tagte, gegen den der
Arbeiter und Soldatenrat noch nichts unternommen hatte, und
obgleich Kerenski ſelbſt die ganze Nacht hindurch bis 7 Uhr
morgens bei dem Feſtungs-Generalſtab war und mit General
Manikowski, der die Tätigkeit eines Kriegsminiſters und
die militäriſche Macht ausübte, beriet. Bald darauf ging ſeine
Spur verloren, aber den ganzen Tag über liefen Gerüchte
um, daß er den Fronttruppen entgegengereiſt ſei, die er berufen
hatte. Trotzdem ſtieg die Unruhe im Winterpalaſt während des
Tages angeſichts der Fortſchritte des Arbeiter- und Soldatenrates
und des Anſchwellens der Bewegung, welche ohne Mühe die ganze
Beſatzung für ſich gewonnen hatte. Die Koſaken hatten er-
klärt, neutral bleiben zu wollen. Jnzwiſchen bot das Jnſtitut
Smolny, der Sitz des Arbeiter- und Soldatenrates von
Petersburg und des Revolutionären Militärausſchuſſes, der von
ihm eingeſetzt iſt, ein ſehr bewegtes Bild. Eineſtarke
bewaffnete Wach e. hielt das Jnnere beſetzt und umgab das
Gebäude oder ſtand in den benachbarten Straßen, auch mehrere
mit Geſchützen bewaffnete Panzerkraftwagen ſicherten den Schutz
des Hauptquartiers des Arbeiter und Soldatenrates.

Lenin war dort erſchienen und mit begeiſterten
Zurufen begrüßt worden. Von dieſem Jnſtitut aus gab
der Revolutionäre Militärausſchuß Befehl auf Befehl zur Be
ſetzung der Bahnhöfe und der Regierungseinrichtungen, welche
von den Truppen und der Roten Garde ſofort ausgeführt
wurden. Von Kronſtadt langten Seeſoldaten- Abteilungen
und dann der Kreuzer „Aurora“ an, der nebſt zwei Tor
pedobooten vor der Nikolausbrücke Anker warf.

Gegen 5 Uhr nachmittags begann der Arbeiter- und Sol
datenrat, inzwiſchen Herr der ganzen Stadt geworden, das
Winterpalais, wo ſich beinahe alle Regierungsmitglieder
befanden, zu iſolieren; Abteilungen beſetzten alle dorthin
führenden Wege, Barrikaden wurden beſtmöglichſt und ſchnell aus
Halzkloben aus den Holzlagern und Bohlen von Bauarbeiten er-
baut, der Verkehr hörte allmählich auf, und auf der
ſo geſchaffenen Jnſel blieben nur noch Truppen, Panzerkr
wagen und zwei Flugzeugabwehrgeſchütze. Um 8 Uhr abends
boten die Belagerer den Miniſtern an, ſie könnten den
Winterpalaſt verlaſſen und gaben ihnen zwanzigMinuten Zeit, aber die Miniſter lehnten das ab. Bald
war der Palaſt vollſtändig eöngeſchloſſen, be-
ſonders von dem Augenblick an, wo durch Beſetzung des Haupt-
fernſprechamtes ſeine Verſtändigung mit der Außenwelt unmög-
lich war. Von gegenüber vom rechten Newa-Ufer bedrohte die
Peter-Pauls-Feſtung, ſeit lange in den Händen des
Arbeiter und Soldatenrates, den alten Zarenſitz unmittelbar.
Die erſte Truppenabteilung verſuchte ſich durch die Millionaja-
ſtraße dem Palaſt zu nähern, aber das Maſchinen
gewehrfeuer der Verteidiger verhinderte das. An
geſichts des Widerſtandes der Palaſtwache feuerten zwei auf
der Newa liegende Torpedoboote vier Kanvonen-
ſch üſſe ab, zugleich ſchoſſen auch die Panzerkraftwagen
auf das Gebäude. Gewehrfeuer begann, dazwiſchen bis
weilen Maſchinengewehrgeraſſel. Jnzwiſchen kamen
von Helſingfors vier Torpedobootszerſtörer,
ein Minenleger und mehrere Minenſuchboote
mit Landungstruppen agan, die an den Operationen
gegen den Palaſt teilnahmen. Endlich gegen 2 Uhr morgens
gelang es den Streitkräften des Arbeiter- und Soldatenrates,
in den Palaſt einzudringen.

Kerenski in der Peter Pauls- Feſtung
Berlin, 10. Nov. Wie das B. T.“ aus Kopenhagen er

fährt, meldet „Extrabladet“, daß Kerenski ſchon in der
Peter-Pauls- Feſtung gefangen geſetzt ſei und daß
weiter verlautet, daß Lenin Miniſterpräſident und
Trotzky Generaliſſimus werden ſolle.

Die Zarenfamilie in Tobolst
Berlin, 10. Nov. Nach dem „B. T.“ melden Pariſer

Blätter aus Petersburg, daß die Zarenfamilie in
Tobolsk ſehr über die Kälte klagt und warme Kleider
verlangt. Der Zar iſt ſehr melancholiſch und ſeine Familie
empfindet in der Einſamkeit namentlich den Mangel an
Lektüre ſehr ſchwer.

Gegen die Deutſchen in Jtalien
Berlin, 10. Nov. Die „V. Z.“ ſchreibt: Wie die „Daily

Mail“ aus Rom meldet, wird bei der Eröffnung der
italieniſchen Kammer der Antrag eingebracht werden, alle
in Jtalien ſich noch aufhaltenden Deutſchen ſofort zu verhaften und das deutſche und
öſterreichiſche Eigentum als Kompenſation für den in
Oberitalien angerichteten Schaden zu beſchlagnahmen.

Abänderung des Hilfsdienſtgeſetzes
Berlin, 9. Nov. Der Fünfzehnerausſchuß

des Reichstages nahm Freitag eine Verordnung be
treffend weitere Beſtimmungen zur Ausführung des 8 7
des vaterländiſchen Hilfsdienſtgeſetzes an.

Die Verordnung bezweckt unter Aufhebung der Ver
ordnung vom 1. März 1917 eine allgemeine neue
Regiſtrierung zwecks vollſtändiger Erfaſſung ſämtlicher Hilfsdienſtpflichtiger,
wobei die Entſcheidung, ob jemand im Hilfsdienſt tätig iſt
nicht mehr dieſem ſelbſt überlaſſen bleibt. Meldepflichtig
ſind alle nach dem 31. März 1858 geborenen männlichen
Deutſchen, die das 17. Lebensjahr vollendet haben, ſoweit
ſie nicht zum aktiven Heere bezw. aktiven Marine gehören,
oder auf Grund einer Reklamation vom Heeresdienſt zu
rückgeſtellt ſind, ferner alle männlichen Angehörigen der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie innerhalb derſelben
Altersgrenzen, ſoweit ſie im Deutſchen Reiche ihren Wohnſitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt haben und nicht zum aktiven
Heere bezw. aktiven Marine gehören. Nicht zu melden
brauchen ſich diejenigen, die ſich nachweislich auf Grund der
Verordnung vom 1. März 1917 gemeldet haben.

Der Ausſchuß änderte den Entwurf in dem einen
Punkte, daß er die den Vorſitzenden der Einberufungs-
ausſchüſſe eingeräumte Strafbefugnis gegenüber Cchul-
haft ſich nicht Meldenden dem Einberufungsausſchuß
übertrug.

Sodann wurde der Wegfall der vierzehntägigen Friſt,
innerhalb deren der Hilfsdienſtpflichtige ſich ſelbſt eine Be
ſchäftigung ſuchen kann, und die Heranziehung der
Frauen, ſowie der Jugendlichen von 15 bis
17. Jahren zum Hilfsdienſt erörtert. Der Chef des
Kriegsamts führte aus, vorerſt beſtehe ein Bedürfnis zu
einer ſolchen Aenderung des Hilfsdienſtgeſetzes nicht, er
hoffe durch ſchärfere Anziehung der beſtehenden Vorſchriften
auszukommen. Man ſei auf dem Wege der freiwilligen
Arbeit der Frau bisher gut zurechtgekommen. Gegen die
Unterſtellung Jugendlicher von 15 bis 17 Jahren unter
das Hilfsdienſtgeſetz ſpreche inſonderheit der Umſtand, daß
dadurch das Lehrverhältnis ſchwer betroffen werde. Da
gegen ſei eine Erleichterung für die volkswirtſchaftliche
Arbeit von der Ueberweiſung der italieniſchen
Kriegsgefangenn zu erwarten, die zur Hälfte
nach Deutſchland, zur anderen Hälfte nach
Oeſterreich- Ungarn übergeführt würden.

Helfferich
Berlin, 9. Nov. Die Norddeutſche Allgemeine Zei-

tung“ ſchreibt: Gegenüber Aeußerungen der Preſſe, die ge
eignet ſind, die Stellung des zurückgetretenen Vizekanzlers
Dr. Helfferich im Kreiſe der letzten Begeben-
heiten in einem ſchiefen Lichte erſcheinen zu laſſen,
veröffentlichen wir nachſtehend ein Schreiben, das
Dr. Helfferich am Sonntag, 28. Oktober, dem Tage des
Eintreffens des Grafen Hertling in Berlin, an dieſen
gerichtet hat.

Berlin, 28. Oktober 1917.
Euer Exzellenz bitte ich, in dem Augenblick, in dem Sie

im Begriffe ſind, ſich über die Annahme des Reichskanzler-
amtes zu entſcheiden, Nachſtehendes vortragen zu dürfen.

Angeſichts der ſchtweren, Eurer Exzellenz bevorſtehenden
Aufgabe halte ich es für meine Pflicht, ſoweit es an mir liegt,
jedes Hindernis, das einer gedeihlichen Wirkſamkeit
Eurer Exzellenz im Wege ſtehen könnte, beſeitigen zu
helfen. eine Perſon in der Stellung als Stellver-
treter des Reichskanzlers kann ein ſolches Hinder-
nis ſein. Jn den faſt drei Jahren meiner Tätigkeit alsStaatsſekretär des Jnnern und allgemeiner Stellvertreter des

Reichskanzlers, habe ich mir in Parlament und Preſſe
Gegnerſchaften zug die bei meinem Verbleiben
im Amte für Eure Exzellez eine ebenſo unerwünſchte wie ver
meidbare Belaſtung bilden können. Eure Exzellenz brauchen
außerdem in der Auswahl Jhrer Mitarbeiter und namentli

Erſten Mitarbeiters volle Bewegungsfreiheit. J
ſtelle deshalb mein Amt Eurer Exellenz zur
Verfügung und erkläre mich bereit, Seiner Majeſtät dem
Kaiſer mein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, ſobald Eure Ex
zellengz ſich überzeugt haben ſollten daß mein im
Intereſſe der Sache liegt und Eurer Exzellenz die Bewäl
tigung der neuen großen Aufgabe erleichtert. Jn der aus
gezeichnetſten Hochachtung habe ich die Ehre zu ſein Eurer
Exzellenz ergebenſter

gez. Helfferich.“
Dem Inhalt dieſes Schreibens hat Dr. Helfferich

ſein Verhalten auf das Loyaliſte angepaßt. Ent-
gegen anderen Behauptungen hat er weder bei den politi
ſchen Parteien noch bei anderen Stellen irgend welche
Schritte unternommen, um der von ihm dem Grafen Hert-
ling anheimgeſtellten Entſchließung vorzugreifen oder ſie
zu beeinfluſſen. Wir erwähnen ferner, daß Dr. Helfferich
die von den Führern der Mehrheitsparteien bei den letzten
Verhandlungen angeregte Uebernahme eines neu zu bilden-
den Staatsſekretariats für die beſetzten Gebiete oder für die
Vorbereitung der wirtſchaftlichen Friedensaufgaben, des
gleichen das ihm nahegelegte Verbleiben im preußiſchen
t als Miniſter ohne Portefeuille abge

ehnt hat.
Die Taufe im Hauſe des Kronprinzen

Potsdam, 10. Nov. Geſtern abend 6 Uhr 30 Min. er
folgte im Schloß Cecilienhof bei Potsdam die
Taufe der jüngſtgeborenen Tochter des Hronprinzen
paares, welche die Namen Cecilie, Viktoria, Zita,
Anaſtaſia, Thyra, Adelheid erhielt. Jn Gegenwart der
Kaiſerlichen Majeſtäten fand dem Ernſt der
Zeit entſprechend die Feier im engſten Familienkreiſe ſtatt.
Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz, der auf
wenige Tage aus dem Felde in Potsdam eingetroffen iſt,
konnte diesmal der Feier beiwohnen. Die Feier fand ſtatt
in der zur Taufkapelle hergerichteten Halle des erſt kürzlich
fertiggeſtellten Potsdamer Wohnſitzes des Kronprinzen-
paares, der gewiſſermaßen hierbei ſeine erſte Weihe erhielt.

Der Oberhofprediger D. Dryander vollzog die
heilige Handlung und ſprach über den von den Eltern ge
wünſchten Text: „Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung,
Liebe, dieſe drei, aber die Liebe iſt die größeſte unter
ihnen“ (1. Korinther 13, Vers 13). Der königliche Dom-
chor unter Leitung des Profeſſors Riedel eröffnete und
ſchloß die Taufe mit feierlichem Geſang. Jm Anſchluß
nahmen die höchſten Herrſchaften die Glückwünſche der An
weſenden entgegen.

Das öſterreichiſche Abgeordneten
über die polniſche Frage

Wien, 9. Nov. Abgeordnetenhaus. Vor

hauz

in die Tagesordnung gelangen ſieben dringli idie die Urne d
n

über die eTſchechen, Deutſchen, zialdemokraten, rutheniſ
demokraten, Rumänen und Wiener Freiheitlichen
haben, zur Verleſung. Die Verleſunig wird mit ginge
rufen ſeitens der ukrainiſchen Abgeordneten angen wiſg
Anfrage der Ruthenen proteſtiert gegen wen
gliederung Galiziens an Polen, durch die
iſche Ukraine unter die polniſche Herrſchaft kommen wer
er von Dr. Adler namens der deutſchen Sozigl

geſtellten Anfrage wird auf den Widerſtand hieigewie emohndie geplante Löſung in den Ententeſtaaten hervorru en, t

Der Verluſt Kurlands bedeutet für Rußland nicht n v
den Verluſt ſeines einzigen brauchbaren eisfreien Hat

(ebhafte Zwiſchenrufe links. Abgeordneter
Jſt das Aufgabe der deutſchen Sozialdemokraten
neter Luks: Und Trieſt an Jtalien, nicht wahr? A
Dr. Jergzabek: Dieſe Interpellation gehört in de
Abgeordneter Forſt ner: Wir wollen den Frieden haben u
der A wird weiter erklärt, daß der Plan eine

Friedens ſei und ebenſo für die bisher
ratie in Oeſterreich als auch für die Freundſchaft Dein

mit Oeſterreich-Ueigarn gefährlich ſei. la
Miniſterpräſident Dr. Ritter von Seidler ergr,i

Wort und führt aus: Es iſt begreiflicherweiſe fur t
leicht, im gegenwärtigen Zeitpunkt auf umfgſſende An
antworten, deren Jnhalt vor ihrer Verleſung nicht betgehn

ne möchte ich, um die ne des hohen
möglichſt entgegenzukommen, nicht zögern, ſchon heute eaus hre Zunächſt geſtatte ich mir, mich auf de t
zu iehen, die ich geſtern in gleicher Angelegenheit im 83ausſchuß abzugeben die Ehre hatte Wie aus dieſer Erkſ-

t kann ute noch nicht davon geſprochen werden
polniſche Frage gelöſt ſei. Solange die mit der Kaiſerlich
ſchen Regierung eingeleiteten Vorbeſprechungen nicht X
vollen Klärung geführt haben, iſt es naturgemäß auch mit
lich zu ſagen, wie dieſe Frage gelöſt werden ſoll. (Zwiſchent
Falls aber in Zukunft das Königreich Polen eine Anmtan die Monarchie ſuchen ſollte, ſo würde natürlich d
Komplex jener Fragen die im legislativen Wege ausſeta
werden müſſen, dieſer Erledigung vorbehalten bleiben m
öſterreichiſchen Volksvertretung rechtzeitig und ohne Pro
zierung Gelegenheit zur Stellungnahme geboten werden an
ſtimmung.) Ich möchte noch ausdrücklich betonen, daß die
niſche Frage möge ihre Löſung welche immer ſein
Friedenshindernis darſtellen kann, weil ſie ein

W aus ſchließt. (Zwiſchenrufe.) Nahahl ſoll der polniſche Staat ſich in Zukunft ſeine don
Orientierung ſuchen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Bei der d
gekennzeichneten Sachlage wäre es verfrüht, wenn ſich de
gierung auf eine Erörterung darüber einlaſſen wollte, oh
welche Rückwirkungen auf die inneren Verhältniſſe Oeſtere
aus dieſer und jener Löſung der Frage des Königreichs
entſtehen würden. Es bedarf jedoch wohl nicht erſt beſon
Erwähnueig, daß die Regierung alle in Betracht kommen
Eventualitäten im Auge behält, und daß den bei Löſung die

in Betracht kommenden Nationaliäten Gelegenheit
ten werden wird, ihren berechtigten Wünſchen Gehör und

wicht zu verſchaffen. Jedenfalls wird die Regierung ſo jàdarüber wachen, daß möge was immer ſich vollziehen v
reich nicht geſchwächt, ſondern geſtärkt aus dem Wechſel der d
Duke hen und daß ſeine Völker unter voller Sicherung i

ntereſſe der Segnungen nicht nur des äußeren, ſondern
des inneren Friedens ſich dauernd erfreuen kö
e Zuſtimmung.) Jndem ich bitte, dieſe Darlegungen

nntnis nehmen zu wollen, glaube ich, daß die ſeitens der
gierung in einem mehrmonatlichen vertrauensvollen Zuſam
arbeiten mit dem Reichsrate auf allen Gebieten ihres Wick
bekundete Haltung dem hohen Hauſe volle Gewähr dafür bi
daß ſie ſtets und unter allen Umſtänden die Beſtimmungen
Verfaſſucig und die Rechte der Völker unverbrüchlich zu al
entſchloſſen iſt. Was diejenigen Punkte anbelangt, auf die
heute nicht einzugehen in der Lage war ſo muß ich mir

klä

behalten, auf dieſe Fragepunkte ebenſo wie auf verſchiede
in den Begründungen enthaltene Bemerkungen im Ein
nehmen mit dem Herrn Miniſter des Aeußern, eventvuell
Laufe der Debatte zurückzukommen. (Lebhafter Beifall.

Engliſches Geſchwätz
Amſterdam, 10. Nov. Nach einer Reutermeldung

geſtern abend ein Feſtmahl in der Londoner Guildhall ſt
an dem 800 Perſonen, darunter Bonnar Law, Cutrz
Derby, Geddes und Jellicoe teilnahmen. Die
ſandten der Verbündeten ſeien warm begrüßt wor
und beſonders warm der Botſchafter von Jtalien.
ruſſiſche Botſchafter wird nicht erwähnt. Cu
z on brachte den Trinkſpruch auf die Alliierten aus, t
er ausführte, man könne nur durch das Zuſammenarbeiten
Alliierten und durch Selbſtloſigkeit, ſowie durch Zuſammenf
aller Aufgaben den Sieg zu ſichern hoffen, nach dem man
lange, und den Frieden der Welt. Die 17 jetzt verbü
deten Staaten hätte die Ueberzeugung zuſammengefü
daß, ſofern nicht der Geiſt, der den Kaiſer und das deutf
Volk beſeelt, vernichtet und zerſtört würde, es keinen Platz g
an dem freie Nationen leben könnten. Curzon erwähnte t
Belgien und Serbien und verſprach denſelben Wiede
herſtellung. Curzon fügte hinzu: Das kleine mißhand
Griechenland mit Venizelos zerbrach die Maſchen der
trigue und brachte die Flagge von Griechenland wieder in
vorderſte Reihe der Freiheit. Von Amerika ſagte Cutz
Wir dürfen ſicher ſein: Alles, was durch die Hilfsquellen die
großen und bewundernswerten Landes, durch den Eifer und
Geiſt ſeines Volkes und durch die unbeugſame Ruhe und
Geiſt des Präſidenten zuſtande gebracht werden kann, und
von dieſen Hilfsquellen zu dem Kriege beigeſteuert werden
wird beigeſteuert werden. Zweien unſerer mächtigen und
trauenswürdigen Alliierten, ſo fuhr Curzon fort, bringen
ehrfurchtsvolle Sympathien entgegen und vertrauen, daß
Geiſt des Mutes im ruſſiſchen Volke das trübe Dunkel zerre
wird, das jetzt über ſeiner Zukunft hängt. Curzon er
weiter, daß Jtaliens Volk und ſeine Staatsmänner So
rigkeiten gegenüberſtänden, die ſie aber hoffentlich überwin

würden.

Vierverbandsbeſuch an der italieniſchen Fron
Rom, 9. Nov. („Stefani“.) Aus dem Krieg

gebiet wird vom 6. November gemeldet: Heute beg
ſich Lloyd George, Smuts, Painleb
Franklin Bouillon, Orlando, SonninoBiſſolati an die italieniſche Front, um
König zu begrüßen. Sie waren begleitet von den
rälen Robertſon, Foch und Wilſon mit ihren
tärgeſandtſchaften. Der König erklärte in beinahe zwe
ſtümdigem Vortrag alle Maßnahmen, die die
zugleich mit der tätigen und herzlichen militäriſchen
arbeit der Verbündeten erfordert. Nachdem ſich die Am
vom König verabſchiedet hatten, beſuchten ſie die fra
z öſſ iſſchen und die engliſchen T.ruppen, de
pi die Front begeben, wo ſie in den Kampf eingre
ollen.
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venedig offene Stadt
Oberſtleutnant a. D. Jmmanuel Fiſcher.

lieniſche Heeresleitung hat Venedig als offene Stadt

e Wir et salvavit animam suam. Alle Freunde der
hen und Eigenarten der Lagunenſtadt werden dieſe Er
mit Genugtuung begrüßen nämlich in der Annahme,

je die Gefahr von Kriegsbeſchädigungen von der Stadt
i

ch ſt
et ſei.t aber keineswegs der Fall. Denn die Erklärung iſte nſeitig. Sie richtet ſich lediglich gegen die ver

u deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Streitkräfte,
Vordringen bis an die Tore Venedigs Italien befürchtet.ber verpflichtet ſich die italieniſche Führung in ihren Maß

uf Ausnutzung der Hilfsmittel und Anlagen zu ver-
hie den zurzeit vorzugsweiſe militäriſchen Charakter der
reſimmen. Wir wiſſen nicht, ob die Heeresleitungen
hindeten eine Ausdehnung ihrer Operation bis an die
e Venetiens planen. Sollte die Abſicht beſtehen oder

Jie Umſtände, die oft ſtärker ſind als das urſprüngliche
hen zur Annäherung an Venedig und ſeinen Hafen führen,
e alsdann aus militäriſchen Rückſichten eine Schonung

de nicht völlig durchführbar ſein, dann würde man als
ber Erklärung empörte Anklagen und Aufruf der geſamten
tion gegen die Barbaren zu gewärtigen haben.

big iſt Jtaliens Flottenbaſis in der nördlichen
e enthält in ſeinen Arſenglen bedeutende Vorräte für

ung und Verſorgung der Kriegsflotte. Auch befinden ſich
nermeßliches Kriegsgerät und ungeheure Verpflegungs-

t das Heer. Durch den Krieg iſt Venedig Fpr Baſis
alieniſchen 2. und 3. Armee geworden. Der Stadt kommt
e militäriſche Bedeutung zu, die weit hinaus-

Ter die jener deutſchen offenen Städte, die feindlichen
angriffen häufiges Ziel waren. Gar nicht zu reden von

nderen zahlreichen Orten, in denen Schäden durch
enabwurf anzurichten unſere Feinde immer wieder ver

wiewohl ihnen genau bekannt iſt, daß dieſe Orte mili
z gänlich belanglos ſind. Deutſchland hat es abgelehnt, den
auch gegen die Bevölkerung zu führen. Dieſem

ſatz getreu, bermeiden wir die Ausdehnung des ſeit Ver
mmnung der Luftkampfmittel ſtark ausgebildeten K rieges

er den Fronten auf andere als militäriſchele. Dagegen gehören zu den Aufgaben der Kriegführung:
tung feindlicher Kampf und Hilfsmittel, ſoweit ſie er-
ar ſind. alſo nicht erſt auf dem Schlachtfelde, Zerſtörung
Eiſenbahnen und anderen Verkehrsmitteln, Beeinträchtigung
Kriegstransporten und ihrer Ein und Ausladeſtellen, Be
igungen von Unterkunftsorten. von Lagern, Stapelplätzen

Eollen nun unſere Flieger, in einem ſpäteren Zeitpunkt
jht unſere weittragenden Geſchütze, darauf verzichten, dieſe
ben zu erfüllen, d. h. die Kampfkraft des Feindes zu
dern, den Sieg vorzubereiten urd zu erleichtern, während
Feind bon dieſen geſchonten Kriegsmitteln ungceſtört Ge-
h macht? Oder ſollen wir, falls die italieniſche Führung

Räumung Venedigs beabſichtigen ſollte, zuwarten, bis ſie in
alle Kriegsmittel von dort entfernt hat, um ſie an anderen

ter Einwirkung weniger ausgeſetzten Orten bereitzuſtellen und
Wedarfsfalle gegen uns zu gebrauchen? Solche Forderung
mit der Vernunft, alſo mit der Kriegführ ung unver-
ſar, iſt daher von vornherein abzulehnen
Am iſt aber ferner Venedig nitſch nur ein wichtiger Stapel
ſondern Feſt ung. Nicht ohne Grund hat Jtalien

war ſchon vor dem Kriege die Stadt durch eine Reihe
Außenwerken geſchützt und dawit ein befeſtigtes Lager ge-

fen, das den ausgedehnten Raum zwiſchen Piave und Etſch
i. Es wird nach der Landſeite begrenzt durch die Linie:
ndungsgebiet des Piave--Mogliano (10 Kilometer ſüdlich des
bahnknotenpunktes Treviſo) Mirano--Chioggia. Nach der
ſeite wehren Batterien die Annäherung. Die deutſche und

eichſſche Heeresleitung muß alſo mit feindlichen Unter
ungen aus dieſem befeſtigten Raum heraus rechnen, wie
mit der Aufnahme ausweichender Kräfte in feinen Schutz.

J allem iſt er als Flankendeckung einer in ſeinem Bereich
jierenden oder ſich feſtſetzenden Armee von Wert. Dieſe
züchkeiten zu beſeitigen, kann für den Angreifer zur Not
higteit werden. Dieſer kann er nicht anders gerecht werden
durch Bekämpfung der Feſtung Venedig.
Ein Mittel gibt es allerdings, der ſchönen Lagunenſtadt
Veſchädigung zu erſparen. Es zu nutzen, ſteht Italien frei.

n erſt würde die Erklärung Venedigs als offene Stadt den
t erlangen, deſſen ſie vorläufig entbehrt. Es wäre die Tat,
dem Wort folgen müßte: ſofortige bedingungsloſe

zbergabe der Feſtung.

zum Ableben Adolf Wagners
Am 8. November endete der Altmeiſter der national
miſchen Wiſſenſchaft, Erzellenz Profeſſor Dr. Adolf

agner, in Verlin ſein arbeitsreiches Leben. Geboren
25. März 1835 in Göttingen, ſtammte er aus einer in

brandenburgiſchen Lande, in Erlangen, angeſeſſenen
milie, in der ſich die glühende Bewunderung für den

ziſchen Staat und die konſervativen Kräfte, die ihn er-
iffen und bis jetzt erhalten haben, vererbt hatte. Nach
ell beendeten Studien wurde er ſchon in jungen Jahren
f den Lehrſtuh! berufen. Von 1064—1868 wirkte er an
damals noch deutſchen Univerſität Dorpat. Die Er

erung an dieſe Zeit hat ihn ſein ganzes Leben begleitet,
e letzten an die Oeffentlichkeit gelangten Worte galten
Hoffnung, daß auch dieſe Stätte deutſcher Kultur wieder

ch werden möchte. Von Sommer 1870--1916 hat er
in Berlin gewirkt. Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten

it ihrer ſtark ſozialiſtiſchen Auffaſſung erregten die Auf
rkſamkeit Bismarcks, und als dieſer ſich vom Freihandel
vandte und beſonders als er an Einführung des
baksmonopols dachte, hatte Wagner großen Einfluß.
mals 1882—-1885, Hat er auch dem Abgeordnetenhaus

Mitglied der konſervativen Fraktion angehört. Für
n Reichstag hat er zur Zeit der Berliner Bewegung als
er Freund Stoeckers in Berlin kandidiert, doch ohne
tfolg. Aus dem poilitiſchen Leben zog er ſich bald zurück,

ſo energiſcher und furchtloſer trat er in ſeinen zahl
was er in Sozial und

en ganz und gar nicht mit den Zielen der konſervativen
ei, wie er denn in der Zeit der Finanzreform warm
t die Erbſchafteſteuer eintrat, und als er aus dem Amte
ed und noch einmal die Summe der erſtrebenswerten
e entwickelte, mußte er wieder auf den Widerſpruch der
ervativen Partei ſtoßen. Wenn er auch im Landbeſitz
Vorzüge des Privatbeſitzes anerkannte, war er ſonſt für

erſtaaklichung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes, der Wälder,
Vergwerke, des Verſicherungsweſens, Forderungen, die

s Programm der konſervativen Partei weit hinaus
J Aber in ſeinen Grundanſchauungen iſt Adolf
mer ſtets konſervativ geblieben, wie er auch im Herren

dem er ſeit 1899 angehörte, bis zu ſeinem Lebens
de Mitglied der konſervativen Fraktion war. Eine

mpfnatur aber vornehmſter Art; ſtets galt ihm nur
jede perſönliche Gehäſſigkeit lag ihm fern.

ne n W r c ſeineme eren phet wird er in nnerungVolkes welchendeutſchen

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

g. Döllnitz (Saalkreis), 10. Nov. (Für unſere Krie
ger.) Die Nitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins der

Sgruppe Döllnitz, zu der noch Lochau, Weſenitz und
Pritſchöna rechnen, ſpendeten auch diesmal namhafte Be-
träge als Weihnachtsgabe für unſere Krieger im Felde. Jn den
einzelnen Gemeinden iſt außerdem geplant, durch Extraſamm-
h die heimatlichen Krieger nach Möglichkeit beſonders zu
erfreuen.

h. Eulau b. Freyburg a. U., 10. Nov. (Die Rettungs
medaille am Bande) wurde dem Kanonier im 1. Garde-
Reſ.-Fußart.Regt. Erich Gebhardt verliehen, weil er mit
eigener Lebensgefahr einen Kameraden vom Tode des Er
trinkens gerettet hat.

h. Großjena b. Freyburg a. d. U., 10. Nov. (Auf dem
jüngſt veranſtalteten Familienabend) forderte
Kreisjugendpfleger Biſchoff zum Beitritt zur Deutſchen

aterlandspartei auf; er hatte it einen ſchönenErfolg. Darauf hielt unſer Ortsgeiſtlicher P. Baron einen
intereſſanten Vortrag über Luthe r. Eine Tellerſammlung für
die Hindenburgſpende erbrachte 81 M.
Aus Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
W. Jena, 9. Nov. (Der Gemeinderat) hat 30 000 Mk.

zur Einrichtung einer ſtädtiſchen Schuhkammer. bewilligt
und nach Beſprechung der gegenwärtigen Gasnot den Ge-
meindevorſtand erſucht, beim Großherzoglichen Staatsminiſterium
vorſtellig zu werden, damit es ſeinen Einfluß hinſichtlich einer
Deche den Belieferung des Vaswerkes mit Kohlen geltend
mache.

Weimar, 9. Nov. (Die Gemeinde Tiefenort)hat beim Staatsminiſterium zu Weimar den dringenden Wunſch
zu erkennen gegeben, ihr das Kammergut Unterrahn
käuflich zu überlaſſen, um es aufteilen und Trernſtücke
an Ortseinwohner abgeben zu können. Die Gemeinde Tiefenort
bietet 450 000 Mark Kaufpreis.

t du deine Feinde

u V Da iſt der landgierige

Japaner,
der Europas Ohnmacht erſehnt.
Wenn ſeine Schlitzaugen unſeren
Bankausweis prüfen, ſollen ſie den

Goldbeſtand unſeres Reiches
wachſen ſehen. Darum muß jeder
Deutſche den Gold ſchmuck zur

Goldankaufſtelle bringen!

Tateſt du das Deine?

Die Goldankanfsſtelle Franckeſtraßte 5 iſt vormittags
W von 10--12 Uhr geöffuet.

Land und FHorſtwirtſchaft
g. Zwintſchöna (Saalkreis), 10. Nov. (Treibjagd.) Bei

dem kürzlich erfolgten Abtrieb des den Gutsbeſitzern Barth und
Pützſchk gehörigen Jagdgeländes in hieſiger Feldmark wurden
von 21 Jägern in zwei Treiben 74 Haſen zur St ecke gebracht.
Das Reſultat blieb gegen das in anderen Jahren erzielte er
heblich zurück.

g. Kleinkugel b. Reideburg, 10. Nov. (Treibjagd) fand
am Dienstag auf dem Jagdgelände der Gutsbeſitzer Walther und
Höſchel ſtatt. Jn drei Treiben wurden von 31 Jägern 114 Haſen
und 2 Rebhühner erlegt. Das Ergebnis erreichte zwar nicht die
Höhe anderer Jahre, bleibt aber auch nicht ſehr dahinter zurück.

L. Teuchern, 9. Nov. (Jm land wirtſchaftlichen
Verein) wurde zunächſt die Verordeiung der Kriegswirtſchafts
ſtelle des Landkreiſes Weißenfels über die Verſorgung der Land
wirte mit Le der bekanntgegeben und deren Beachtung dringend
empfohlen. Bei der Erörterung der Maßnahmen über die För-
derung des Kartoffelbaues wurde auch auf die jetzige
Kartoffelverſorgung eing n und dabei von verſchiedenen
Seiten auf die Licht und ttenſeiten der Eindeckucig für das
ganze Jahr hingewieſen. Allgemein wurde die Befürchtung ge
äußert, daß nicht nur viele Kartoffeln verderben würden,
ſondern daß auch viele Familien mit der ihnen zugeteilten Menge
nicht ausreichen werden, und wir im kommenden Frühjahr wieder
dieſelbe Kartoffelnot haben würden wie im Vorjahre. Schließ
lich wurde noch beſchloſſen, den zum Heeresdienſt einbe
rufenen Mitgliedern auch in dieſem Jahre wieder eine
Weihnachtsfreude zu machen und jedem ein Weihnachts
paket zu ſenden.

Kriegswirtſchaft
L. Teuchern, 10. Nov. n hieſigen Braunkohlen-e ſind jetzt auf vielen Gruben große Vorräte an

riketts r Der Abſatz kann nicht in der gewünſchten
Weiſe 1 es an Eiſenbahnwagen mangelt. Einzelne
Gruben um genügend Platz zu ſchaffen, den Verkauf
auf einige Zeit freigegeben, und ſo war für unſere Gegend

genheit geboten, ſich genügend zu verſorgen. Davon iſt denn
auch Gebra ge worden. Wer Geſchirr hatte oder ſolches
bekommen konnte, hat zu den ſchon vorhandenen Vorräten
noch neue hinzufahren laſſen. Hoffentlich kann die Bahnverwal
tu die nötigen Eiſenbahnwagen bald ſtellen, damit auch die
en teven Orte, beſonders die Städte, mit der nötigen
Winterfeuerung verſorgt werden können.

J. Oſendorf, 9. Nov. Einen r ner mit Brotmarken) betrieb die 15jährige rta
iſſer von hier. Sie verkaufte Brotmarken in großer Anzahl

und ließ ſich das Stück mit 50 Pfg. bezahlen. Jhre Abnehmer
waren ſächlich polniſche Arbeiter. einer
um ſo ſtrengeren Beſtrafung entgegen, als die Brotmarkten auf
unlautere Art erworben waren.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Milzau b. Knapendorf, 10. Nov. (Ein Einbruchs

diebſtahl) wurde in einem hieſigen landwirtſchaftlichen Be
triebe ausgeführt. Durch Uebe gelangten die Diebe in
den Viehſtall und vaubten zwei Hammellämmer. Die Täter
konnten noch nicht ermittelt werden.

W. Erfurt, 9. Nov. (Ein jugendlicher Straßen-
räuber) ſtand in der Perſon des 16 Jahre alten Arbeiters
Albert Ludwig aus Giſpersleben bei Erfurt vor dem
Schöffengericht. Jn 28 Fällen hatte er 5 bis 8 Jahre alte Kinder
durch allerlei Verſprechungen an ſich gelockt, ihnen Schuhe und
Strümpfe abgezogen und war dann davongelaufen. Die ge-
ſtohlenen

wegen zu wurdeDer Dieb zu
verkaufte er an mehrere Frauen, die ſich

verantworten haben.

7 Wochen Gefängnis verurteilt. Nach verbüßter Strafe wird er
in eine Beſſerungsanſtalt überwieſen

W. Weimar, 10. Nov. (Das e n verurteilte in ſeiner letzten Sitzung den Landwirt Reinhold Weiſe
aus Ammeſtedt bei Rudolſtadt wegen Widerſtandes gegen einen
Forſtbeamten und wegen Beleidigung zu 2 Jahren Gefängnis.

z Dresden, 9. Nov. (Ein Mord iſt an der Elbuferſtrecke
SchandauKönigſtein an einer etwa 30 Jahre alten Frau
verübt worden. Die näheren Umſtände ſowie der Täter ſind
noch unbekannt.

Verſchiedene Vachrichken
Meiningen, 9. Nov. (Eine außerordentliche

Lehrerprüfung für Kriegsteilnehmer) wird vor
ausſichtlich im Frühjahr 1918 wieder nach derſelben Ordnung

wie e r werden.T Fauſcha, 9. Nov. (Bei einer Keſſelex loſion)in der Bierbrauerei von C. Böhms Erben 58 Arbeiter
ſchwer verbrannt.

Neu eingegangene Bücher
Die Reichsgetreideordnung 1917 nebſt Nachtrags- und Er

gänzungsverordnungen, erläutert von Gerichtsaſſeſſor Scheer
barth Halle a. S., Verlag Otto ThieleHalle a. S., Preis 2 M.
Zum vierten Male hat es Aſſeſſor Scheerbarth unternommen, die
für das 4. Kriegswirtſchaftsjahr geltenden hauptſächlichſten Ver
ordnungen ſoweit die landwirtſchaftliche Erzeugung in Frage
kommt in der von ihm bereits bekannten leichtverſtänd lichen
und überſichtlichen Art zu erläutern. Nach Aufzählung der maß-
ebenden Verordnungen ſchildert er dir Unterſchiede in dem
erkehr mit Brotgetweide und Hülſenfrüchten aus der Ernte 1917
getiüber der von 1916, dann die Aufgaben der Reichsgetreide

telle und der Kommunalverbände, die Beſchlagnahme, die Be
wirtſchaftung des Brotgetreides und die Verbrauchsregelung, die
Enteignung, den Mehlverkehr, den Kleieverkehr uſw., die Höchſt
preiſe. Dieſem darſtellenden Abſchnitt folgt der Wortlaut der
Reichsgetreideordnung mit den zugehörigen, kurzen erläuternden
Anmerkungen und Hinweiſen auf die preußiſche Ausführungs-
anweiſung, die wieder bei jedem Paragraphen der Verordnung
gleich zugeſetzt ſind und ſofort an Ort urd Stelle vollen Auf
ſchluß geben. Es folgen dann die weiteren zugehörigen Ver
ordnungen im vollen Wortlaut. Um dem Vuüuchlein auch über
Preußen hinaus weitere Verwendbarkeit zu geben, ſind ihm
e die Ausführungsanweiſungen der größeren Bundes

ten angefügt und derjenigen, die der Provinz Sachſen an
grenzen. So iſt zu erwarteri, daß auch der diesjährige Scheer
barthſche Leitfaden durch alle Beſtimmungen über den Verkehr
des Getreides nicht nur bei ſeinen bisherigen Benutzern wieder
gern aufgenommen wird, ſondern weit über deren Kreis hinaus
ſich weitere Freunde ſchafft, ſowohl in den Landwirtshäuſern
als auch im Geſchäftszimmer der bei der Ausführung der Ver
ordnung beteiligten amtlichen Stellen und Behörden. Wenn der
Preis diesmal auf 2 M. hat geſtellt werden müſſen, ſo entſpricht
dieſe Erhöhung wohl auch dem Zwang der Kriegserforderniſſe.
Er iſt aber immer noch mäßig im Hinblick darauf, daß wir dafür
einen ſicheren Führer durch das Ganze der jetzt geltenden Reichs
getreideordnung erhalten.

Friedrichswerther SchreibKalender für das Jahr 1918-
mit landwirtſchaftlicher Bücherei, 14. Jahrgang. Mit Beiband:
Handelsgewächsbau. Herausgeber Domänenvat Eduard
Meh er. Verfaſſer des Beibandes: Dr. H. Wa cker, Prof. an
der Kgl. Land wirtſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim. 348 Seiten
Taſchenformat. Verlag Eduard Meyer, Friedrichswerth. Jn
ſchwarzem Leinen gebunden 2 M. mit Beiband, 1,50 M. hne
Veiband. Wenn ein Kalenderwerk bei ſeinem erſten Erſcheinen
eine ſo gute Aufnahme findet wie der „Friedrichswerther“, ſo
kann man ihm wohl eine gute Zukunft vorausſagen. Dreizehn
dere ſind nun ſeit der erſten Ausgabe vergangen und in dieſer
Zeit fand der Schreibkalender immer mehr Anhänger und
nutzer, die ſein Wiederkommen mit erſichtlich zunehmender
Freude begrüßten. Die vorjährige Ausgabe erſchien zum dritten
Male im Zeichen des tobenden Weltkrieges, und wenn der Ver
lag befürchtete, daß die große Friedensauflage inſolge der ſte
zunehmenden militäriſchen Einberufungen ſeiner Benutzer ſi
zu hoch erwies, ſo hat er ſich damit zu ſeiner aufrichtigen Freude
einer Däuſchung hingegeben: die ganze Auflage war noch früher
wie ſonſt vergriffen und die nach Hunderten zählenden, verſpätet
eingelaufenen Beſtellungen mußten unerledi bleiben. Das
war eine Aufnahme, wie ſie für den r 1917 kaum
erwartet werden durfte. Der im Vorwort des vorliegenden
Kalenders ausgeſprochenen Hoffnueig des Verlages, die deutſche
Landwirtſchaft, als Quelle unſeres Durchhaltens auf
lichem Gebiete, werde auch im neuen Jahr mit vollſter Aufopfe
rung ihre Pflicht tun, ſchließen auch wir uns an. Gleich uns
wird wohl allen BVenutzern des Friedrichswerther Kalenders beim
Durchblättern der Tagesſeiten die hoffnungsbange Frage vor
ſchweben, ob wohl einer dieſer Tage unſerem Vaterlande den
anſahen erwarteten, ehrenvollen Frieden bringen wird. Da
ich der Kalender je ſeiner jetzigen Form ausgezeichnet bewährt
und als ſehr praktiſch erwieſen hat, lag für den Hevausgeber
keine Veranlaſſung zu tiefer greifenden Aenderungen vor. Nur
eines ließ ſich auch in dieſem Jahr noch nicht ermöglichen, die
Herſtellung des ledernen Prachteinbandes, doch werden ſich
darüber hoffentlich die bisherigen Beſteller des Lederkalenders,
mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe, hieiwegſetzen.

Handelsgewächsbau. XIV. Beiband zum Friedrichs-
werther Schreibkalender für 1918. 102 Seiten, 10)16 Zenti-
meter. Verfaſſer Profeſſor Dr. Wacker, Hohenheim. Preis 75
einſchl. des Kalendes (348 Seiten) 2 A. Verlag Eduard Meyer,
Friedrichswerth. Der diesjährige Beiband des Friedrichswerther
Schreibkalendes behandelt den Handelsgewächsbau und iſt von
Prof. Dr. H. Wacker-Hohenheim verfaßt. Die Auswahl des
Stoffes erfolgte in Erkenntnis der Bedürfniſſe unſerer Zeit;
dieſer Umſtand, ſowie die Bearbeitung desſelben von berufener
Seite ſichern dem Büchlein wohl bereits den erhofften Beifall.
Jn der Einleitung ſchickt Verfaſſer kurz voraus. inwieweit die
Handelgewächſe gegenüber den übrigen Kulturarten eine Sonder
ſtellung einnehmen, und wie ſich ihre Anbaufläche unter dem
Einfluß wirtſchaftlicher und politiſcher Verhältniſſe verändert
hat. Jn den letzten Jahrzehnten iſt infolge erheblicher Einfuhr
aus billiger produzierenden Ländern in Deutſchland ein ſtarker
Rückgang des Handelgewächsbaues wahrzunehmen, der ſich jetzt
in dem Mangel an Geſpinſtfaſern, Oelen, Fetten, Tabak u. a
empfindlich fühlbar macht. Der Krieg hat den Anbau dieſer
Gewächſe daher wieder in den Vordergrund des Intereſſes gerück
und ſomit auch die Möglichkeit für einen einträglichen Handels-
gewächsbau gegeben. Dem Umfange des Heftchens entſprechend
werden nur die wichtigeren Handelegewächſe eingehend behandelt
die übrigen Pflanzen nur in einer gedrängten Ueberſicht ge
ſtreift. Zu erſteren gehören die Oelpflanzen (Raps, Rübſen
Mohn und Sonnenblume) und die Geſpinſtpflanzen Lein, Hanf
Brenneſſel), von den Gewürz- und Arzneipflanzen der Hopfer
und von ſonſtigen Handelsgewächſen der Tabak; zu letzterer
Kümmel, Fenchel, Anis, Koriander. Meerrettich, Safflor, Wau
Krapp und Zichorie. Neben den Anſprüchen an Klima, Boden-
beabeitung, Saat, Pflege und der Erntemethode finden die ein.
zelnen Sorten jeder Art und der Anbauwert derſelben Berück
ſichtigung. Neben allgemeinen nützlichen Winken für einer
rationellen Handelsgewächsbau weiß Verfaſſer eine Menge
wertvoller eigener Erfahrungen zu berichten, ſo daß man vor
dem Büchlein mit Recht ſagen kann. aus der Praxis für die
Praxis. Möge es ebenſo ſchnelle Verbreitung wie ſeine Vor
gänger finden.
vGGGGWG'.HASAS—TCT....,.,,,hamooaucueeoVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen und Handelsteil: Georg Fernandes; für der
c Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ott,Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Alte Leipzigerstr.Promenade la 88.Fernruf 5738. Fernruf 1224.

r e r n vErich a amKaiser-Titz! m HennyPortbin Iropfen ift nen
R Detektivdrama in 4 Akten

z Unstspiel in 4 Akten.J erkührung: 4.50, 7.00, 9.30 Vorkühr.: 3.00 5.00 7.00 9.20

„Der Mann
mit der Maske“

Schauspiel in 3 Akten.
Vorführung: 4.10 6.10 8.20

Freikarten haben in

M oOnkelchensliebling
R Entrück. hustspiel in 3 Akten.

Vorführung: 4.00. 6.00 8. 20
r e.

Das Fingangstor am
S Fördltehen Sehwarzwald.

J Uerrliche Naturautnahmen.

Beginn 4 Uhr.

dieser Woche nur bis
6 Vhr Lültiszkeit.

Beginn 3 Uhr.

Alte Promenade II
Fernruf 5738.

Sonntag, den 11. Nov. 1917
nachm. von 3--5 Uhr

Jugendvorstellung!
Letztmalige Vorführung des Riesentilmwerkes:
Wie leſzten Tage von kompeſi

Saalsehiod- ßraere.
Sonntag, den 11. abends 10 Uhr,2 Konzerte der Kapelle Görlach.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.
Kinder 20 Pfg. F. Winkler.

Walhalla
Theater 8 UhrAur noch wenige Tage!

letzter Fonntag

Dollarprinzesvinlurp in 3 Akten

Müllneru. Grünbaum.ſinsik von Leo Fall.
Sonntag 4 Uhr

Pamilien-Porgtellung.

Die Fledermaus.
55, 1.05, 1.55, 2.00

Kinder: 35, 60, 80, 1.00.
Kasse ab 10.

November, von nachmittags Z!, T

I Saal der Loge zu den 5 TUrmen, Albreehtsetr.
m Mittwoch, d. 14. November, abends 8s Uhr

Ernstes u. Heiteres,
Konzert von (5871

Fritz Schneicdler, lioline,
BaronCarlo von der Ropp, Reuitation
M unter Mitwirkung von Helene von Satine, Laute.

Klavierbegleitung: Paul Klanert.
Violinstücke von Lalo. Kreisler. Wilhelmj,
Joachim. Ernste und heitere Dichtungen.

Lieder zur Laute.
Bechstein-Flügel, Vertreter: Reinhold Koch.

Karten I. 3.60, 2,60., 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Mozartsaal, Dienstag 13. Nov. 7 Uhr
Vortrags-Abend

Lio ROSEM
I BIBEL-EURIPIDES ((bertragenv. Werfel)

Karten zu 3.10, 2.10, 1.05 Mark bei Heinrich Hothan.

n Saal der Loge zu den 5 Türmen,Albrechtstrasse.
Mittwoch. den 14. Nov. nachm. 4 Uhr
Lustiger Kinder- Nachmittag

„„Struwuwelpeter““,
König Xußknacker

Im Himmel und auf der Erdevon Dr. Heinrich Hoſfmann, mit 100 bunten
Lichtbildern.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 0.80 (für Kinder dieHälfte) in der Hot- Musikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Künſtlerverein d. Pflug

W.
17. 11. 6 L. A. T.

Wratzke u. Steiger,

ehtin S
l. an
aller Bundes-

staaten Ori al
u. kl. Größeordensbander. BeeV ſröenschnalln ſitr Iriegs- üben ren

Armeo-Uhren und Militär-Guter Uhlig, räcchen- Wect-ien, rchlene

Vhrmacher. unter reeller Garantie. 3789

Hoflieferanten,
Poststr. 9,10.

Juwelen Gold Sil ber. [5770

Behandlung
kranker Zähne.
Schmerzloses Zahnziehen

soweit möglich.
Hall. Zahn-eilanstan

(vorm. Briätannia),
Er. Ulrichstr. 11 II.57755) Fernruf 3865.

3 känstſiene

ähne

0940990000000000
2 Kamm- Waren 7
kaufen Sie gut u. billig

im Kaunfhaus (12722
BI K. AX. Leiprigerstr. 87.9
900000009000000900Sthafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen!

Zum vierten Male feiern unſere braven Truppen ein Kriegsweihnachten fern von der Heimat;
es gilt ihnen auch in dieſem Jahre einen Weihnachtsgruß zu überſenden.

Jeder Angehörige des Feldheeres und der Flotte ſoll ein
Weihnachtspaket erhalten.

Viele Tauſende von Paketen ſind dazu allein aus Halle und dem Saalkreiſe erforderlich, deshalb
bitten wir dringend um recht viele Gaben.

Annahme ſtellen ſind:
1. die Geſchäftsſtelle des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle, hier, Schimmelſtraße 12,
2. die Vorſtandsdamen des Vaterländiſchen Frauenvereins für den Saalkreis,
3. unſere Liebesgabenſammelſtelle,

Auch Geldbeträge ſind willkommen, ſie werden von dem Bankhauſe H. F. Lehmann,
hier, Neue Promenade 13.

hier,
Gr. Steinſtraße 19, angenommen und zur Anſchaffung von Weihnachtsgeſchenken verwendet.

Mit Abſendung der Geſchenke muß bald begonnen werden, daher iſt Eile geboten.

Halle a. S., im November 1917.

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
für Halle und den Saalkreis.

von KrosigkK. (5888

frisch eingetrofien,
J

100 St. 25 Mk.,
prompfer zuverlässiger Versand.

FAlfred Bernhardt,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 46.

Wein-
grosshandlung,e 4853, 6735.

Wir verwandeln
ſauber gewaſchene und geplättete
Kragen, Manſchetten,

Vorhemden
durch Prüygrkeren mit „Oekonom“

in abwaſchbare

Dauerwäſche.
Nach Abnutzung des Präparates kann die Wäſche von nenem gewaſchen, ge

plättet und alsdann bei uns wieder präpariert werden.
Preiſe: Kragen 50 Pf., Manſchetten 70 Pf., Vorhemden 60 Pf.

Lieferung umgehend.Dauerwi ſche Peri Kl. Serlin S. 1 r.

Sür den 875

Winter!
Paletoks,
Alſters,
Foppen,

prima Qualitäten,
mäßige Preiſe.

DttoünollNachi

Leibzigerſtraße 36,
gegenüber „Notes Roß“.

7

De Stimmen
von Klavieren u. Flügeln
wird preiswert u. gut beſorgt
Große Brauhausſtr. 22 II.

es wate Saal der boge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.
Sonntag, den 11. November, abends 7/, Uhr,

mineAnlang en f

hrig. türkische in

e in zit a

Vorverk. 9-1 n

e g.

Ausſtellung Salzgrafenſtraße 2,täglich 11 4 Uhr

elm zur Fruchtweinschenke. Wo
5778) Ergebenst W. Trebstein.

Damen- Konfektion
für Herbst und Winter.

Hübsche Damen- Jacketts u. Mäntel 25 bis 118 M.
Elegante Sammet-, Plüsch-, Astrachan- u. Tuch-Pale-
tots 68 bis 300 M Strick- und Golfjacken 7 bis
25 M. Imprägnierte r r e Pale

Kleidermäntel sowie schicke, losetots 29 bis 120 Mark. 3788
e Besiehtigung lohnend.

im Raufhan i. Blkan, beixuiger Sfr. H.

Zahn-
Atelier

Jeuo Prowenadels l. än. e n leipziger lwn,

e Vernsprecher 3

Willy Muder

Hentistin,
Behandlung kranker Zähne und

Zahnersatfz.
S vprechtelt 9-—1, 3— 6 Uhr, Sonntags 9--12 Uhr.

Magdeburgerstr. 46, gegenüb. d. Wasser-
r Fernruf Nr. 4158.

Winter in Hostümen.
Mitwirkende: Frl. Crete Hopfer, Frau Klara Voethe,
Frau Grete Schlüter. Frl. Martha Seeliger, Frau Johanna

Wolff, Herr Kapellmeister Volkmann,

Karten zu M. 3, 2, 1 bei Heinrich Hothan.
Reinertrag zugunsten der Halleschen Ostpreubenhilte.

Stuttgarter
Lebensversicherungsbank a.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Versicherungsbestand Ende 1916 1 Hilliarde 172 Millionen H.

Bankvermögen
Darunter Extra- und Dividendenrezerren 76

Veberschuss im Jahre 1916 19 u
Die Bank wird r von der Land-wirtschaftskammer für die Prov. Sachsen den
Land- und Forstwirten der Provinz zur Ver-

sicherungsnahme empfohlen.
Auskünfte erteilen in Halle a. S. z Ober-
inspektor W. Becker., Kohlschütterstraße 9;
Otto Korth., General-Agent, Taubenstr.

Iöbelabriks
Fr. Haumann

NMachfolger,

Halle a. S. Rathausstr. 14,
bietet noch grosse Auswahl in

vollständigon Wohnungseinrichtungen

Ständige Ausstellung.
BResichtigung 2wanglos.

Büro Nax Schimmelpfennig,
G. m. b. H., mit Detektiv- Abteilung,
jetrt Berlin W., Kurfürsten-

amm I7. (57

Ausk fts- oi Se r
jeder Art zum Einſchmelzen
kauft Juwelier Dunker,

in ſchwarz und braun und

Sußſchlüpfer
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neSilber
Leipziger Straße 13.
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Moral,
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Sonntag, 11. Nov.
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Konzer
aörlaeh-Drehen

Muſik directe g z

EintrittspreifErwachſene 50 Pf. Ki
20Pf., Militär ohne Die
grad zahlt vorm. 10

nachm. 20 Pf.

3 D.
16. II. 7. F. E. V. Sültu

Auswärtige We
Lei

Schauſpielhaus: Son
Clubleute.

Altenburg
Hof Theater Sonntag

Zigeunerliebe.

Weimar
Hof Theater: Sonntag

Wallenſtein,
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e Preiſe
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ZTopf-Siebe
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Jſonzoſchlacht
dem unter dieſer Ueberſchrift in Nr. 570 der „Halle-
eitung“ veröffentlichten Gedicht Kurt v. Rohrſcheidts
t ſich in der 8. Strophe ein ſinnentſtellender Druck-
Kieſe Strophe muß lauten:
Und von des Jſonzo ſteinigem VBord,

pgebrochen Schirm und Wehre,
ginwälzen ſich durch Brand und Mord

zerſt ürmte Römerheere.“
m Druck hieß es: S W Römerheere“, was ſo

r das Gegenteil deſſen bedeutet, was der Dichter
le Die Verantwortung für den unangenehmen

ler tragen Setzer und Korrektor. Als Entſchuldi-
öge dienen, daß die Haſt der Arbeitsweiſe, die heute
hetrieb erfordert, leider Satzfehler begünſtigt.

qus Halle und Umgebung
Halle, 10. November.

Zu Luthers Geburtstage
Montag, den 10. November 1483 wurde dem Bergmann

Eislebem und ſeiner Frau Margarethe ihr
boren. „Jo der ganzen Welt“, ſo ſchreibt der
Thomas Carlhle an einer Stelle, „gab es an
ſo unanſehnliches Paar Leute als dieſen Berg-

ſein Weib. Und doch, was waren alle Kaiſer, Päpſte
hewalthaber im Vergleiche damit? Hier ward wieder ein
n mächtiger Menſch geboren, deſſen Geiſteslicht als der

en ber lange Jahrhunderte und Zeitabſchnitte der Welt
Follte, die ganze Welt und ihre Geſchichte warteten auf
hann.“ Carlyle hat recht. Luthers Eltern waren die ein

Leute. Das Geſchlecht der Luther war auf Möhra,
Dorfe zwei Meilen von Eiſenach entfernt, beheimatet, und

uthers waren durch viele Geſchlechter freie, auch wohlhabende
t ſen; Marktin Luther hat ſpäter mit Stolz geſagt:
in eines Bauern Sohn mein Vater, Großvater, Ahnherr

t Bauern geweſt.“ Luthers Vater war, weil nach dem
jener Zeit der jüngſte Sohn, ſein Bruder, vom Vater

z und Land erbte, aus dem Thüringer Walddorf fort-
n und hatte ſich mit ſeinem Weibe Margarete (geb.
aus Eiſenach) als Bergmann in Eisleben angeſiedelt

veitete hier wie viele andere in den nahen Mansfelder
en als einfacher, armer Tagewerker. Seine einfache
n befand ſich in einem der niedrigen, kleinen Häuschen,
ings um die Petrikirche ſtanden und zum Teil heute noch

er wurde Luther geboren und ſchon vom Tage nach der
durch Pfarrer Barkholomäus Rennebecker in der Turm-
der Petrikirche Dinge Namen des Heiligen ſeines Ge-

Martinus, geb November iſt bekanntlich auch der Geburtstag
9ichterfürſten Friedrich von Schiller, der am

wenber 17560 in Marbach bei Stuttgart geboren wurde.
ſein Name wird in der Geiſtesgeſchichte der Menſchheit

en bis in die fernſten Jahrhunderte.

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
zungsregelung in der Woche vom 12. bis 18. November

n der Woche vom 12. bis 18. November dürfen vom Montag,
wenber an, auf den Abſchnitt R des neuen Kar
elſcheines ſieben Pfund Kartoffeln abge

ind entnommen werden. Die Verkäufer haben beim Ver-
den Abſchnitt R von dem Kartoffelſchein abzutrennen und
olgten Ver in deutlich lesbarer unverwiſchbarer
im Lebensmittelſchein erſichtlich zu machen. Von dem
aAſchein bereits abgetrennte Abſchnitte ſind ungültig und
zum Einkauf nicht verwendet werden. Verkäufer, die auf

tennte Abſchnitte Ware abgeben oder den Verkauf nicht in
vorgeſchriebenen Weiſe im Lebensmittelſchein anmerken,
außer ſtrafgerichtlicher Verfolgung die Entziehung der

miz zum Kartoffelverkauf zu gewärtigen.
hartoffelzwiſchenſcheine, welche nicht mit dem Stempel einer
hen Markenausgabeſtelle verſehen ſind, ſind ungültig und

en Kartoffeln ſowohl auf dieſe, als auch auf die früheren
Kartoffelklarten mit den Nummern 12—16 nicht abgegeben

In der Woche vom 12. bis 18. November gelangt außerdem
Pfund Grieß zur Ver-

Die Verteilung wird durch beſondere Bekannkmachung
el werden. Die Verkäufer haben die Abſchnitte der Karten
nneln und am Montag, den 19. November, gebündelt dem
ternährungsamt vorzulegen.9 r en gegen dieſe Verordnung, die mit der
ntmachung in Wirkſamkeit tritt, werden nach S 16 der Be-

machung vom 1. Dezember 1916 bzw. nach g 17 der Ver
in über die Preisprüfungsſtellen geſtraft.

Zuſatzkartoffeln für Schwer- und Schwerſtarbeiter.
z wird hiermit noch beſonders darauf hingewieſen, daß in
Voche vom 12. bis 18. November an Schwerſt- und
derarbeiter auf die graublauen und graugrünen Kar
Zzuſatzkarten Kartoffeln nicht reren werden dürfen,
de allgemeine Kopfquote auf die Höchſtmenge von 7 Pfund
echt iſt.

50 Gramm Butter
n der Woche vom 12. bis 18. November (69. Woche) ent
auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter. Der
uf beginett an Dienstag auf Grund des für die 69. Woche
en Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen
ufer in die Kundenliſten eingetragen worden ſind. Die
ufer haben beim Verkaufe den Abſchnitt der 69. Woche der
re abzutrennen und den Verkauf in der Kundesrrliſte anzu
Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt

ſungsamt, Marktplatz 22, Zimmer 42 III, am Montag, den
ebember, abzuliefern. Militär Urlauber erhalten die

t auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
t alamtſchule).
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,

der Woche vom 12. bis 18. d. M. bei den Fleiſchern auf
der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird auf
amm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden
narken können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von
ſwiehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Entnahme von
herichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank und
wirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10
ö Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit

eng Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen ent-
erden.

Der Verkauf von Raps-Spinat
en Montag, vormittags von 835—12 Uhr und nachmittags

Uhr gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines fort

preiſe für Hafernährmittel und Teigwaren
Jahdem am 16. Oktober 1917 neue Preiſe für Grieß
kerſtengraupen feſtgeſetzt worden Knd, beſtimmt nun

Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die

10. November 1917

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
mehr eine Verordnung des Staatsſekretärs des Kriegs
ernährungsamts auch die neuen Höchſtpreiſe für Hafer
nährmittel und für Teigwaren, und zwar wie dort Höchſt
preiſe für den Großhandel und ſolche für den
Kleinhandel. Was zunächſt die Hafernährmittel an-
belangt, ſo macht der Ausfall der Haferernte es erforderlich,
die geringen Mengen an Hafernährmitteln, die zurzeit her
geſtellt werden können, den Kranken und den Kindern vor-
eng Die Hafernährmittel ſollen demnach, abge
ehen von den gewöhnlichen Haferflocken, nur in geſchloſſe

nen Packungen in den Verkehr gebracht werden.
Die Großhandelspreiſe für den Doppel-

zentner Hafernähr mittel ſind wie folgt feſtgeſetzt
worden: für gewöhnliche Haferflocken, loſe 81,20 Mk., für
Hafermehl (Kindernahrung) in 250 Gramm-Packungen
116 Mk., für Haferflocken (Kindernahrung) in 500 Gramm-
Packungen 112,75 Mk., in 250 Gramm-Packungen 116,75
Mark, für gewöhnliche Haferflocken in 250 Gramm-Beuteln
111 Mk. Die neuen Kleinhandels preiſe betragen
für ein Pfund gewöhnliche Haferflocken (loſe) 50 Pfg.,
für eine 250-Gramm-Packung Hafermehl (Kindernahrung)
35 Pfg., für eine 250-Gramm-Packung Haferflocken (Kinder-
nahrung) 35 Pfg., für eine 500-Gramm-Packung Hafer-
flocken (Kindernahrung) 68 Pfg., für einen 250-Gramm-
Beutel gewöhnliche Haferflocken 33 Pfg.

Die Großhandelspreiſe für den Doppel-
zentner Teigwaren ſind bei Teigwaren aus 75pro-
zentigem Mehl folgende: für Röhren 103 Mk., für Röhren-
bruch 97 Mk., für andere Teigwaren 99 Mk. bei Teig-
waren aus Auszugsmehl betragen ſie für Röhren 141 Mk.,
für Röhrenbruch 134 Mk., für andere Teigwaren 137 Mk.
Die Kleinhandelspreiſe betragen für ein Pfund
Teigwaren aus 75prozentigem Mehl bei Röhren 62 Pfg.,
bei Röhrenbruch 58 Pfg., für andere Teigwaren 60 Pfg.;
bei Teigwaren aus Auszugsmehl für Röhren 86 Pfg., für
Röhrenbruch 80 Pfg., für andere Teigwaren 82 Pfg. das
Pfund. Der Großhandel hat zu den feſtgeſetzten Preiſen
W Station (Bahn oder Schiff) des Empfängers zu
iefern.

eines Pfennigs auf ganze Pfennig nach oben abgerundet
werden. Die Herſtellerpreiſe für Hafernährmittel und
Teigwaren ſind durch die Lieferungsbedingungen der
Reichsgetreideſtelle geregelt. Da es möglich iſt, daß ſich zur
Zeit des Erlaſſes der Verordnung Teigwaren noch zu
höheren Preiſen im Handel befinden, ſo iſt vorgeſehen, daß
die Landeszentralbehörden. Kommunalverbände und Ge-
meinden für ſolche Teigwaren bis zum 30. No-
vember d. Js. Ausnahmen an den feſtgeſetzten
Preiſen zulaſſen können.

Jm übrigen haben die Verbraucherpreiſe
gegenüber den im letzten Wirtſchaftsjahre beſtandenen eine
kleine Erhöhung erfahren; ſie iſt hauptſächlich in der
durch die erſchwerten Betriebsverhältniſſe des Handels not-
wendig gewordenen Erweiterung der ſeitherigen Preis-
ſpanne für den Groß und den Kleinhandel begründet.

Ausgabe von 500000 Zentnern Marmelade
dit der Verteilung der von der Kriegsgeſellſchaft für

Obſtkonſerven und Marmelade für den Winter vorbereite-
ten Marmelade wird nunmehr, Anfang der nächſten Woche,
begonnen werden. Die Geſellſchaft hat vorläufig für das
ganze Reich 509000 Zentner freigegeben.
Das Pfund wird zum Preiſe von 90 Pfg. im
Kleinverkauf abgegeben. Wir haben bereils mitgeteilt,
daß dieſe Marmelade keine Aehnlichkeit mit der berüchtigten
„Kohlrübenmarmelade“ des Vorjahres hat, ſondern von
ſehr guter, bekömmlicher Beſchaffenheit iſt. Die Marme-
ladenfabriken ſind noch vollauf beſchäftigt, haben auch noch
ſehr große Beſtände am Lager, ſo daß eine ausreichende
Verſorgung geſichert iſt.

Fleiſcher-, Blumen-, Barbierläden
Jn teilweiſer Abänderung der Verordnung des Magi-

ſtrats vom 25. Oktober 1917 ordnet er folgendes an:
Fleiſcherläden dürfen bereits um 7 Uhr mor
gens für den Verkauf geöffnet werden. Blumen-
läden dürfen an Sonn- und Feiertagen während
der durch die Polizei- Verordnungen für Halle feſtgeſetzten
Stunden für den Verkauf geöffnet ſein. Barbiere und
Friſeure dürfen die Räume zur Ausübung ihres Ge-
werbebetriebes nicht vor 8 Uhr morgens öffnen und nicht
länger als bis 7 Uhr abends offen halten. An Sonn
tagen iſt ihnen die Ausübung des Gewerbes während der
durch die Polizeiverordnungen für Halle feſtgeſetzten Stun-
den geſtattet.

Wieviel Kohlen ſtehen uns zur Verfügung?
Von Zeit zu Zeit erſcheinen Mitteilungen über die Verhält

niſſe auf dem Kohlenmarkt, aus denen viele herausleſen, daß
für die Haushaltungen genügeride Mengen Kohle zur Verfügung
ſtänden. Das trifft aber nur zu, wenn man die für Kochen und
Heizen unbedingt nötige Mindeſtmenge als genügend an-
ſieht. Vergleicht man dieſe Mindeſtmenge mit dem früheren
Verbrauch, ſo wird ſie vielfach nur die Hälfte oder noch weniger
als früher damit muß man jetzt auskommen. So und
nicht ariders liegen die Verhältniſſe, und daran läßt ſich auch
nichts ändern, ſ der Reichskommiſſar für die Kohlenver-
teilung uns nicht weſentlich mehr Kohle zuteilt, als ſeither.

Vor allen Dingen ergeht an alle diejenigen Haushaltungen,
die bereits Kohle erhalten haben, die dri e nde Mahnung,
hauszuhalten mit dem, was ſie haben. Wer mehr als etwa
80——35 Ztr. erhalten hat, karin vorausſichtlich vor Januar nicht
damit rechnen, wieder Kohlen zu bekommen. Haushaltungen, die
im Sommer 30, 40 Ztr. oder noch mehr verbraucht haben, ſind
in unverantwortlicher Weiſe verſchwenderiſch geweſen und wüſſen
es ſich ſelbſt zuſchreiben, wenn ſie jetzt frieren müſſen. Anträge
auf weitere Kohlenlieferung ſind in ſolchen Fällen ganz zweck-
los, da es der Allgemeinheit gegenüber nicht zu verantworten iſt,
t enn einzelne, die ſich nicht in die Verhältniſſe a wollen,
Kohle für ſich in Auſpruch nehmen, die anderen zukommt. Wer
jetzt nicht ganz außergewöhnlich fpart, dadurch,daß er höchſtens ein Zimmer heizt, den Kohlenverbrauch für
Waſchen und Baden einſchränkt, der wird mit ziemlicher
Sicherheit ſpäter frieren müſſen, und wir werden
nicht in der Lage ſein, ihm für Kohle zu ſorgen.

Ortskohlenſtelle.
r

Beim Verkaufe im Kleinhandel dürfen Bruchteile

Zur Ausführung von Aufträgen durch Eiſen und
Stahlwerke

Durch die Bekanntmachung Nr. E. 452/10. 17 KRA., be
Erzeugung des Kriegsmaterials durch Eiſen und Stahl

erke, iſt den Eiſen und Stahlwerken zur Pflicht gemacht, Auf
träge, deren Ausführung von der Kriegs Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums Berlin oder einer von
dieſer bezeichneten Stelle als im kriegs wirtſchaftlichen Jnteveſſe
notwendig gefordert wird, unverzüglich auszuführen. Kann ein
Werk den Auftrag nur ausführen unter Zurückſetzung anderer
Aufträge auf Kriegsmaterial, ſo entſcheidet auf eine dem Werk
obliegende unverzügliche Benachrichtigung die KriegsRohſtoff
Abteilung oder eine von dieſer bezeichnete Stelle über Reihen
folge der W der Aufträge.

Iſt ein rk der Anſicht, daß betriebstechniſche Hinderniſſe
der Ausführung des Auftrages entgegenſtehen, ſo kann es inner
halb einer Woche die Entſcheidung der beim Deutſchen Stahl-
bund in Düſſeldorf zu bildenden Entſcheidungskommiſſion an
rufen. Alles Nähere ergibt ſich aus der in vorliegender Ausgabe
der Halleſchen Zeitung veröffentlichten Bekanntmachung ſelbſt,

bei den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und

tvef

die auch
Polizeibehörden eingeſehen werden kann.

Militäriſches. Befördert wurden: Graf v. Pfeil
u. Klein Ellguth, General-Major, zuletzt Kommandeur
der 12. KavallerieBrig., unter Verſetzung zu den Offizieren von
der Armee zum General-Leutnant; Frhr. Treuſch v. Buttlar
Branmdenfels, General-Major, im Frieden Kommandeur
der 5. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
unter Verleihung des Charakters als General-Leutnant mit der
geſetzlichen Penſion zur Dipoſition geſtellt; v. Baumbach,
General- Major von der Armee, im Frieden Kommandeur des
HuſarenRegts. Nr. 3, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzlichen Penſion zur Dizspoſition geſtellt; v. Ober
witz General-Major von der Armes im Frieden Kommandeur
des Füſil.Regts. Nr. 86, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuchs mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. Der
Hauptmann Georg Zaeſchmar der Landw. a. D. (Halle), zu
letzt in der Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Poſen) hat den Charakter
als Major erhalten. Zu Leutnants der Reſ. wurden befördert:
der Vigewachtmeiſter Zeu mer (Halle) bei der Feldartillerie, der
Vizefeldwebel Max Müller (Halle) bei den Pionieren, der
Vizewachtmeiſter Birkner (Halle) bei dem Landw.Train
2. Aufgeb., der Vizefeldwebel Zabel (Halle) im Pionier-Batl.
Nr. 19 dieſes Bataillons.

Sämtliche Händler und Kohlenbezugsvereinigungen wer
den von der Ortskohlenſtelle aufgefordert, die Beſtellſcheine
für die Kohlenlieferung im Dezember zur Abſtempelung bis
ſpäteſtens 15. November einzureichen. Später eingehende Be
ſtellungen können nicht berückſichtigt werden. Beſtellungen für
den Bedarf der Haushaltungen, der Landwirtſchaft und des
Kleingewerbes dürfen nicht mit Beſtellungen für den Bedarf von
gewerblichen Verbrauchern, die nach der Bekanntmachung des
Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung vom 17. Juli 1917
meldepflichtig ſind, in einem Beſtellſchein vereinigt werden.

Die Abnahmeſtelle 2 des 4. Armeekorps für freiwillige
Gaben, Magdeburg, Brandenburger Straße 8, Turnhalle, bittet,
alle Sendungen nach Station MagdeburgHauptbahnhof zu
richten und zwar nicht als Eilgut, ſondern auf jeden Fall als ge
wöhnliches Frachtgut, mit dem Vermerk: „Freiwillige Gaben“.
Gemäß Verfügung der Kgl. Eiſenbahndirekkion in Magdeburg
vom 5. November 1917 ſind dieſe Sendungen von der Güterſperre
ausgenommen, worauf im Weigerungsfalle die Güterabferti
gungen hingewieſen werden müſſen.

Kraftfuttermehl. Es ſteht noch ein Poſten des aus den
hieſigen Küchenabfällen gewonnenen Kraftfuttermehles zur Ver-
fügung, der gegen Bezugsſchein in Mengen von einem Zentner
ab zum Preiſe von 30 Mark für einen Zentner abgegeben wird.
Säcke oder Tüten ſind mitzubringen. Bezugsſcheine werden im
Dienſtgebäude Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 52, vormittags von
81 bis 1 Uhr ausgefertigt. Futterproben (3 Pfund und 10
Pfund) ſowie Verfütterungensanweiſungen können vom Lager
des Halleſchen Hausfrauenburdes, Neue Promenade 12, Mon-
tags und Freitags von 2 bis 4 Uhr bezogen werden.

Um Mißbräuche bei Spenden für das Rote Kreuz auszu-
ſchließen, wird darauf hingewieſen, daß nur die mit einem
polizeilichen Stempel verſehenen Sammelbüchſen rechtmäßig
geführt werden. Es iſt erwünſcht, die etwa unbefugte Verwen-
dung von Sammelbüchſen ſofort zur Anzeige zu bringen.

Zur Unterſtützung bei der Aufklärung unbekannt Ver-
ſtorbener ſind die Lazarette angewieſen, etwa vorhandene Licht-
bilder ſolcher Verſtorbenen mit den bereits entſtandenen Ermitt
lungsvorgängen dem Zentrab-Nachweiſebureau einzuſenden.
Hierdurch iſt eine Anzahl Bilder zuſammengekommen, deren
Veröffentlichung zur weiteren Aufklärung dienen kann. Die
Veröffentlichung iſt in Form einer Sonderverluſtliſte erfolgt;
letztere kann von Perſonen, die ihre Berechtigung nachweiſen
(nicht von Unbeteiligten) bei der zuſtändigen Polizeiverwaltung
eingeſehen werden.

Frauenabende des Nationalen Frauendienſtes. Der
nächſte Frauenabend findet am 12. November, 8 Uhr, im Ge-
meindehauſe, Albechtſtraße 27, ſtatt. Zur Nachfeier von Luthers
Geburtstag werden farbige Lichtbilder vorgeführt und Geſänge
und Gedichte vorgetragen werden. Die Einladung ergeht dies-
mal an die Teilnehmerinnen aus allen Stadtgegenden, da in
dieſem Monat kein Frauenabend in Glaucha ſtattfinden kann.

Liga Roſen, die am nächſten Dienstag im Mozartſaal aus
den Troserinnen des Euripides ſowie Kapitel aus der Bibel vor
lieſt, wird von der Preſſe als eines der ſeltenſten Geſchöpfe ge-
ſchildert, das in unſern Tagen auf die Bühne kam. „Sie iſt da
und ſpricht und auf den Schlag tritt bei den Hörern die
Suggeſtion ein.“ (S. Anzeige.)

Einen luſtigen Nachmittag für kleine und große Kinder
veranſtaltet am nächſten Mittwoch nachmittag 4 Uhr im Logen-
ſaale, Albrechtſtraße, Baron Carlo von der Ropp, indem
er aus den Bilderbüchern des Arztes und Kinder reundes Dr.
Heinrich Hoffmann vorträgt. Die köſtlichen Geſchichten, beſon-
ders aber die drolligen Streiche des „Struwwelpeters“ erweckten
kürzlich in Leipzig bei der feinſinnigen Vortragsart des Rezi-
tators und den farbenprächtigen Lichtbildern tiefſte Eindrücke bei
der zahlreichen Kinderſchar. (S. Anzeige.)

Baron Carlo von der Ropp, der rühmlichſt bekannte Regi-
tator, wird im Logenſaale zu den 5 Türmen am nächſten Mitlt-
woch, abends 8 Uhr einen Vortragsabend veranſtalten, der bei
den trefflichen Eigenſchaften des Redners (biegſame und klang-
reiche Stimme verbunden mit ſicherer Sprachtechnik) einen hohen
Kunſtgenuß verſpricht. Die Darbietungen werden umrahmt
durch Violinvorträge des ausgezeichneten Geigers Konzert
meiſters Fritz Schneider vom Dresdner Philharmoniſchen
Orcheſter, ſowie durch Lieder zur Laute, geſungen von Helene
von Satine. (S. Anzeige.)

UT-Lichtſpiele, Alte Promenade 11a. Das neue Pro-
gramm brachte zwei Neuheiten und zwar „Ein Tropfen Gift“,
in welchem Erich Kaiſer-Titz die Hauptrolle darſtellt und
„Onkelchens Liebling“, in welchem Erika Gläßner die Haupt
darſtellerin iſt: „Ein Tropfen Gift“ iſt ein Phantomas- Aben-
teuer, das erfriſcht, anregt und feſſelt. Ein geheimnisvoller
Todesfall, verwickelnde Umſtände, folgerichtige Löſung in letzter
Sekunde, dabei Leben und Spannung das iſt hier unter Adolf
Gärtners ſauberer, geſchmackvoller und geſchickter Leitung in
ganz neuer Form entſtanden. Dieſer Film zeigt, wie kein
anderer d z weiſe, mit Geiſt und Scharfſinn außbauende
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gleich befreienden Humor, der auf alle Beſucher anſteckend wirkt.
Die Naturaufnahme „Das Eingangstor in den nördlichen
Schwarzwald“ zeigt dieſen herrlichen Fleck deutſcher Erde in
ſeiner ganzen Pracht und es wird jedem, der den Schwarzwald
geſehen hat, willkommen ſein, ihn, ohne erſt eine Reiſe machen
zu müſſen, wieder einmal zu ſehen. Am Sonntag von 8—5 Uhr
iſt wieder Jugendvorſtellung, in welcher das Rieſenfilmwerk „Die
len age von Pompeji“ zum letztenmal zur Vorführung

UT-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Henny Porten
kommt diesmal wieder luſtig. Es iſt nicht der kleinſte Teil der
Leiſtungen dieſer hervorragenden Künſtlerin, daß ſie auf dem
ernſten Gebiete, wie auf dem feinkomiſchen gleich gut ſind. Ja,
viele mögen Henny Porten im Luſtſpiel ſogar noch lieber ſehen,
als im Drama. Jn dem neuen Film „Höhenluft“ zieht ſie alle
Regiſter auf, die eine Frau liebenswert machen: Gragie, Schel
merei, Humor, Geiſt und Laune. Und launiſch iſt Henny
Porten diesmal bis zum hellen Entzücken. Wieder iſt ſie ein

Pringeßchen, das geheiratet werden will und auch ſoll. Prinz
Egon, den ſie heiraten ſoll, ſtreikt er flüchtet nach Garmi
Partenkirchen, wo es bekanntlich ſehr ſchön iſt. Das
der Prinzeſſin mächtig, nämlich, daß der Prinz ſie ausſchlägt.
Die Heivrat kommt aber doch zuſtande und zwar mit einem
Stellvertreter. Dann aber fährt die Prinzeſſin dem ihr un
bekannten Gemahl nach tritt ihm dort als Dirndl entgegen und
beſtrickt ihn ſo, daß er recht zufrieden iſt, ſie als Gemahlin zu
bekommen. Auch das Drama der Woche „Der Mann mit der
Maske“ iſt ſpannend und recht gut aufgemacht. Die Naturauf
nahme iſt herrlich und verdient beſonders hervorgehoben zu
werden. Jedenfalls iſt das Haus Leipzigerſtraße für die nächſte
Woche von der erſten bis zur letzten Vorſtellung ausverkauft und

T n ſich e r 7 den le Le erlaubt, dieachmi gevorſtellungen, we m um innen, zuan
Beſuche wählt

Wenm gehört die Kiſte mit Meſſing? Etwa im Oktober
1916 mietete ein Fremder, angeblich der am 11. Auguſt 1896 in
Hördt bei Straßburg geborene Heinrich Ott, bei dem Straßen
wart Stöcker in Tübenzell, O. A. Calw, eine Kammer, wobei er
angab, er brauche dieſe, um darin Papier und Meſſing, das er
in der Umgebung für ſeinen Onkel ſammle, aufzubewahren, er
müſſe aber eine Hammer haben in der Nähe der Bahn, daß er
die geſammelten Sachen leicht aufgeben könne, in Wildbad habe
er auch eine ſolche Kammer. Jn der Folge kam der Fremde noch
zwei oder dveimal, machte ſich jeweils kurze Zeit in der Kammer
zu e und entfernte ſich dann wieder. Ende November
oder anfangs Dezember 1916 war er das letzte Mal dort. Da
mals nagelte er eine Kiſte zu und entfernte ſich darauf mit dem
Bemerken, die Kiſte werde durch den Güterbeförderer abgeholt
werden. Die Kiſte wurde jedoch nicht abgeholt, ſondern blieb in
der Kammer e Dem betr. Güterbeförderer iſt von einem
Auftrag, die Kiſte zu holen, nichts bekannt. Der Fremde ließ
ſeither nichts mehr von ſich hören und auch Heinrich Ott wurde
in der Zwiſchenzeit nicht betroffen. Die Kiſte enthält 1 Ztr.
er. Es ſind in der Hauptſache AutoErſatzteile, ferner
18 Nickelhülſen für Thermometer, einige Sattlerartikel, einige
Waſſerleitungshähne, Teile von Zangen und einer großen An-Militärknöpfe. Sie iſt wie folgt bezeichnet: H. E. 4164

a. d. S. 18. 11. 16. Es iſt anzunehmen, daß die in der
Kiſte enthaltenen Gegenſtände in Autofabriken uſw. geſtohlen
oder unterſchlagen wurden. Wer Angaben über die Kiſte mit
Jnhalt und den angeblichen Ott machen kann, wolle der Kriminal
polizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 71, Mitteilung zukommen

Halleſche Tageschronik. Am Canenger Weg wurde ein
nun von einem berittenen Polizeibeamten beim Rüben-

diebſtahl betroffen. Jn der Nacht zum Freitag wurde ein
im einer Wohnung am Kaiſerplatz befindlicher Kleiderſchrank
erbrochen. Aus ihm wurden Kleidungsſtücke im Werte von
etwa 1600 Mark geſtohlen.

Sitzung der Gemeindevertretung in Diemitz
Nach Entgegennahme verſchiedener Mitteilungen in der

Sitzung vom 5. November, insbeſondere über die Stiftung einer
hervorragend ſchönen Einrichtung für das GemeindeSitzungs-

urch einen ungenannt bleiben wollenden Fabrikbeſitzer
Gemeinde und von der Eingabe des Bürgervereins in Sachen

der Kartoffelverſorgung, beſchäftigte ſich die Gemeindevertreturig
zunächſt mit verſchiedenen Kriegsmaßnahmen. Die Ein-
richtung eines Mietseinigungsamtes ſowie die Einführung von
Maſſenſpeiſungen wurden nicht für erforderlich gehalten, weil es
bisher gelungen wäre, die Verhältniſſe auf den in Frage kom
menden Gebieten verwaltungsſeitig ſo zu regeln, daß die ange
deuteten Maßnahmen für entbehrlich gehalten wurden. Ebenſo
beſchloß man, von der Abſendung von Liebesgaben an die Sol-
daten in Rückſicht darauf abzuſehen, daß es nur ſchwer iſt, noch

Gegenſtände zu finden und daß die ſonſt ſo beliebten
ren ihnen jetzt von der Heeresverwaltung regelmäßig ge-

liefert werden. Hingegen beſchloß die Gemeindevertretung, ſich
nenfalls an einer Weihnachtsbeſcherung für die

riegerkinder zu beteiligen, ſofern der Vaterländiſche
nverein eine ſolche veranſtalten ſollte.

Die beiden nächſten Punkte, Einrichtung eines beſonderen
Kinderhortes für die ſchulpflichtigen Kinder und der
Säuglingsfürſorge neben dem ſchon beſtehenden Kinder

wurden miteinander verbunden. Die Gemeindevertretung
im Anſchluß an den Beſchluß der Schuldeputation vom

80. ber 1917, die bisherigen Schulbeleuchtungsabende zu
einem Kinderhort auszugeſtalten und ebenſo eine Säuglings-

e zu ſchaffen. Die dafür erforderlichen Räume ſollen
nmietung einer Wohnung im Hauſe Berliner Straße 24

tgeſtellt und unterhalten werden, die die Firma Püpcke
Berner in Anſehung des guten Zweckes zu beſonders günſtigen

Bedingungen zur Verfügueig ſtellen will. Die für die Einrich-
und Unterhaltung beider Veranſtaltungen erforderlichen

bewilligte die Gemeindevertretung. Demnächſt wurde die
Bildung eines RechnungsPrüfungs Ausſchuſſes beſchloſſen und
in ihn die Fabrikbeſitzer Berner, Lincke und Spatz ſowie
Ladeſchaffner Böttcher gewählt. Die Koſten für die Um

Armenhauſes wurden bewilligt; ebenſo ſtimmte die
Gemeindevertretung einer Vorlage wegen Verbeſſerung der An

zur Entleerung des Abſitzbeckens auf dem Klärwerksgrund-
ck und der Erweiterung der Bewäſſerungsanlage ebendort

unter Bewilligung der Koſten zu. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden
die Verſammlung ferner einſtimmig, ein Regenwaſſer-

in der Otto-Stomps- Straße zunächſt in dieſem
verſuchsweiſe als Eisbahn u und der
des Ortes zur Verfügung zu ſtellen. Wegen der näheren

en hierfür ſieht die Verſammlung einer beſonderen
entgegen. Das von der Gemeinde angekaufte Dautzde ſoll zunächſt auf die Dauer von 3 Jahren möglichſt

bisherigen Pächter verpachtet werden, ſofern ſie ſich
mit den von der Gemeindevertretung aufgeſtellten Bedingungen
einverſtanden erklären. Bezüglich des Entwurfes für
einen Bebauungsplan hinſichtlich der Verwertung des
Geländes ſoll ein Preisaus ſchreiben vorbereitet werden.

wurde noch einer Aenderung des Beſchluſſes 2 der
tung vom 22. Oktober 1917 zugeſtimmt und endAntrage SchwaGemei

rz und Gen. zufo die Anbringunglich dem
eines Aushängek Lebensmittelbekanntmachungen guth e h Daheete. h der Hahen be aiht als Rue-

ich ausſehende Meiſterdetektiv, dem

hängetaſten für orlsbliche Veröffemttichungen im Sinne der beſtehenden Ortsſatzung gelten el Steht folgte eine nicht

öffentliche Sitzung.

Säuglingsfürſorge im Amtsbezirk Reideburg

Am 30. Oktober 1917 im Si immer der Gemeindetz

Diemitz unter dem Vorſitz des Amts Gemeindevorſtehers
Dr. Berthold eine Beratung über die Einfüe i m z der Säug

mitsbezirk Reideburg ſtatt.
en waren u. a. die Herren Medizinalrat Dr. Bundt-

Halle, Konſiſtorialvat Gutſchmidt Büſchdorf, Dr. Hirſch
Schönnewitz, Frau Gemeindevorſteher Blo ck-Bü f und Frau

Spatz Diemitz. Die Verſammlung wurde
urze Ausführ n des Amts und

Dr. B über Urſache und Zweck eröffnet. Alsdann t
Medizinalrat Dr. Bundt einen längeren Vortrag über die
Frage der n und ihre ſittliche,politiſche und wirtſchaftliche Tragweite. Seine
Ausführungen gipfelten darin, daß gerade durch den Krieg die
Säugliigsfürſorge an beſonderer Bedeutung gewonnen habe und
daß es wünſchenswert ſei, auch im hieſigen, bon zahlreicher Jn
duſtriebevölkerung bewohnten Bezirke Säuglingsfürſorge einzu
ar nachdem der Kreis ſeinerſeits die Grundlage für eine
olche geſchaffen und ſich bereit erklärt hat, die Gemeinden dabei
auf das weitgehendſte zu unterſtützen. Der Redner ſetzte weiter
die Möglichkeit und die Art der Durchführung des Unternehmens
auseinander und knüpfte endlich unter Aufnahme einer An
regung des Gemeindevorſtehers Berthold den Vorſchlag
daran, auch die Schwangeren- Fürſorge mit der Säug
lingsfürſorge zu verbinden. Seine r fanden den
ungeteilten Beifall der Verſammelten; es wurde beſchloſſen, im
Amtsbezirke Reideburg zwei Fürſorgeſtellen einzu
richten die eine ſoll für die Gemeinde Diemitz beſtimmt ſein
und dort ihren Sitz haben, die andere für die übrigen Ortſcha
des Amtsbezirks und in Bü e T untergebracht werden.
Die Veranſtaltung iſt in der ſe gedacht, daß regelmäßig an
jedem 2. Freitag des Monats in Diemitz vegelmäßig an
jedem 4. Freitag des Monats in Büſchdorf in der Zeit von 10 bis
1135 Uhr vormittags Säuglingsſprechſtunde und in der Zeit von
1124--12 Uhr SchwangerenSprechſtunde abgehalten wird; ihre
Leitung wird in die Hände des Herrn Dr. Hirſch Schönnewitz
und bis auf weiteres der m Er rer Margarete Nie-
meher gelegt. Die erſten Sprechſtunden ſollten bereits am
9. d. M. in Diemitz und am 28. d. M. in Büſchdorf ſtattfinden.
Der Beſuch der Sprechſtunden iſt völlig unentgeltlich; er
dient der ärztlichen Veberwachung der Kinder und der Erteilung
von Belehrung und Anregung an die Mütter, um die Kinder
e möglichſt geſundheitsgemäß und möglichſt vollſtändig zu
geſtalten.

Auf Grund der eingehenden kam die Verſamm-
lung zu dem Vorſchlage, die für Säuglinge, hoffende Frauen
und Mütter etwa beſtimmten Sonderzulagen an Lebens-
mitteln in Zukunft nur noch gelegentlich der Säuglings- und
Schwangeren Fürſorge Sprechſtunden auszugebew; außerdem
ſtimmte ſie zwei Anträgen zu, die an die maßgebende Stelle ein-
gereicht werden ſollen. e 1: Die zur Einrichtung einer
Säuglingsfürſorge im Amtsbezirk Reideburg Verſammelten hal
ten es für dringend notwendig, alle erdenklichen Maßnahmen zu
er e und zu unterſtützen, die der Förderung der Kinder

t und insbeſondere der Säuglingsfürſorge dienen. Jn
Anerkennung der Wichtigkeit der wirtſchaftlichen Sicherung der
Familien für das zu erreichende Ziel halten ſie die Einführung
der Berufsvormundſchaft für eine w. 7 Aufgabe der Ge
meinden und bitten den Kreisausſchuß, überall auf ſie hinzu
wirken, für diejenigen Gemeinden aber von Kreis wegen die
Berufsvormundſchaft einzuführen, in denen ſie in Rückſicht auf
die beſonderen örtlichen Verhältniſſe zurzeit nicht vorhanden iſt
und ſo lange, bis ſie dort zur Ausführung gelangt iſt. Die
Berufsvormundſchaft hat ſich nicht nur auf die ſchon gebovrenen
Kinder, ſondern auch auf die noch zuküciftigen Kinder zu er-
ſtrecken. Antrag 2: Durch die neuere Geſetzgebung kommt
die Wochenhilfe und die Stillgeldbeihilfe zwar in erheblichem
Maße der Bevölkerung ſchon zugute, aber es ſind noch eine große
Reihe von Fällen vorhanden, in denen die geſetzlichen Beſtim
mungen die Gewährung der fraglichen Vorteile nicht ermöglichen.
Wennigleich die Verſammlung der Anſicht iſt, daß es in ſolchen
Fällen Sache der ausgleichenden Gerechtigkeit iſt, auszuhelfen
und daß dieſe Aufgabe inſoweit als eine beſondere Aufgabe der
Gemeinden zu betrachten iſt, ſo wird es ſich doch vielfach nicht
vermeiden laſſen, auch im Wege der freiwilligen Hilfe, insbe-
ſondere unter Jnanſpruchnahme der Vaterländiſchen Frauen
vereine, einzugreifen. Zu einer wirkſamen Durchführung deſſen
unterbreitet die Verſammlung dem Vaterländiſchen Frauenverein
für den Saalkreis den Antrag und die herzliche Bitte, in dem
nächſten Haushaltsplan einen größeren Betrag zur Gewährung
von Geldern an die örtlichen Frauenvereine bereitzuſtellen, die
in ſolchen Fällen Wochenhilfe gewähren, in denen das Reich oder
eine Krankenkaſſe dieſe nicht leiſten.

Es ſteht zu hoffen, daß die Veranſtaltung bei den Beteiligten
das Entgegenkommen und die Beachtucig finden wird, die ſie ver
dient. Sie wird lediglich aus gemeinnützigen Geſichtspunkten
geſchaffen; es wird alsbald jeden Beteiligten von ihrer Zweck-
mäßigkeit überzeugen müſſen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Sonnabend gelangt zur Feier von Schillers Geburts
tag Maria Stuart“ zur Aufführung. Morgen Sonntag
nachmittag 338 Uhr wird die beliebte Operette „Wiener
Blut“ als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen gegeben,
abends 726 Uhr wird „Tiefland“ von Eugen d'Albert zum
25. Mal wiederholt. Die nächſte Wiederholung von Lortzings
„Waffenſchmied“ findet am Montag ſtatt. Der Spielplan
der Woche bringt am Dienstag „Don Juan“, Mittwoch
„Marig Stugrt“, Donnerstag „Die Förſter-Chriſtl“,
Freitag die Erſtaufführung des Luſtſpiels „Perleberg“ von
Carl Sternheim, Sonnabend abend „Tannhäuſer“.

Thaliatheater
Morgen Sonntag findet zum iten Male außer derüblichen Abend Vorſtellung auch e Nachmittag- Vorſtellung

ſtatt. Zur Aufführung gelangt nachmittags 334 Uhr Suder-
manns Schauſpiel „Johanni,sfeuer“, abends 734 Uhr das
Luſtſpiel „Moral“ von Ludwig Thoma.

Apollo Theater. Die Zugkraft der türkiſchen Operette
„Am goldenen Horn“ von Beyler Bey iſt nach wie vor ſo,
daß das Theater allabendlich bis auf den letzten Platz beſetzt iſt.
Von heute ab hat die Direktion einen neuen Gaſt verpflichtet:
Herrn BückingTreskow vom Berliner Theater. Er iſt geſanglich
ein Künſtler erſten Ranges und leiſtet außerdem in der Tanz-
kunſt Hervorragendes. Jn der Rolle des Dr. Heinz Hartwig
kann er ſeine Kunſt in allen Farben leuchten laſſen. Die
Diektion bittet im eigenen Intereſſe der Beſucher, dem Vorver-
kauf zu benutzen. Sonntags Vorverkauf den ganzen Tag über.

Walhalla Theater. Morgen iſt der letzte Sonnkag, an
welchem die mit überaus großem Beifall und Zuſpruch auf-
genommene Leo Fallſche Operette „Die Dollarprin-
zeſſin zur Aufführung gelangt. Nachmittags 344 Uhr wird
als Familien-Vorellung bei kleinen Preiſen „Die Fleder-
maus“ von Johann Strauß gegeben. Die Tageskaſſe iſt von
10--11 und 4--6 Uhr, Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen ge
öffnet. Jn Vorbereitung „Die Kaiſerin“, große Operette
von Leo Fall.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag
vom GörlachO r unter Leitung de

H; Sörlach. Eintrittspreis für Erwachſene 50 Pfg
20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad vormittags
mittags 20. f. (Siehe Angeige.) v.

Aus dem Gerichtsſagf
1500 Brotmarken geſtohlen

Der ſchon vielfach vorbeſtrafte ruſſie eHalle auf. Er ſtahl bei einem Bäckermeiſter in O ber
bares Geld, 100 Zigarren und 1500 Brotmarken. n
Geldkaſſe mit einem Haken geöffnet. Der Angeth, e

Brteh T Halle hzu zwei Jahren Zuchthaus und fü 7verluſt verurteilt. und fänf da
Von der Anklage der Unterſchlagung freigeſp
Der ſchon oft beſtrafte Kaufmann Friedrich Sund der Handelsmann Georg Bergmann ſandeilt

Halleſchen Strafkammer unter der Anklage, das Verme.
Frau Fricke durch Urkundenfälſchung, Unterſchlagu mögen
1916 um über 10 000 Mark geſchädigt zu haben. in.
in dem Obſtgeſchäft der Frau Fricke als Buchhalter
Als dieſe im September 1916 auf einige Zeit Halle
waren ungefähr 100 Zentner Aepfel und 850 Mart GeAls ſie im Oktober zurückkehrte, hotte Sch. ingwiſchen z
verkauft, auch das Bargeld aufgebraucht. Sch. behaut,
dem Geid, ſowie dem Erlss aus den Aepfeln verſchiedene
ner befriedigt zu haben. Einen Poſten von 400 Zenine
den Schilling empfangen hatte, hat er ebenfalls vertauſt
Erlös habe er zur Deckung von Schulden der Firma be
Frau Fricke beſtreitet dieſe Angaben und behauptet Se
dieſe Beträge für ſich behalten. Der Urkundenfälſchu
Sch. deshalb angeklagt, weil er Nachnahmeſendungen u
Namen Anna Fricke quiktiert hatte. Auch dieſe Gelder
unterſchlagen haben. Während der Verhandlungen J
daß die Buch und Geſchäftsführung in unglaublichen
mangelhaft geführt worden iſt. Es läßt ſich ſomit aug
klar nachweiſen, daß Sch. ſich Unredlichkeiten zu ſchulden
kommen laſſen. Bergmann war angeklagt, von Sch. Aedie
Firma Fricke bezogen zu haben, ohne rechtmäßig Zahl
leiſten. Der Staatsanwalt beantragte gegen Schilling
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten ſowie 5 Fahre
verluſt, gegen Bergmann 6 Monate Gefängnis. Das
ſtellte ſich jedoch auf dem Standpunkt, daß ſich nicht eine
nachweiſen ließe, daß Sch. Unterſchlagungen begangen hat
verneinte deshalb die Schuldfrage auf Unterſchlagung. d
ohne Vollmacht der Frau Fricke deren Namen zu Unterſch
benutzt hat, ſah das Gericht für erwieſen an, da aber nicht
gewieſen war, daß er dadurch das Geſchäft geſchädigt hat
es ihn auch von der Anklage der Urkundenfälſchung frei.
Sch. von dem Verdacht der Unterſchlagung freigeſprochen
ſo iſt es klar, daß dann B. nicht ſchuldig geſprochen werden
und erkannte deshalb auch gegen B. auf Freiſprechung.

Candwirtſchaftliches
Kraftſtroh und Schlempe

Von uriterrichteter Seite ſchreibt man uns: Aus der
ſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafspreſſe“ ſind in
Reihe von Zeitungen Ausführungen übergegangen, die ſig
der Verwertung von Gebäuden und maſchinellen Anlagenwirtſchaftlicher Brennereien, deren Spir tuserzeugung ſt
geſchränkt iſt, beſchäftigen. Es wird vorgeſchlagen, die h
liegenden Betriebe durch Einrichtung von Kraftſtrohanl
auszunutzen. Dabei wird darauf hingewieſen, daß Jahre
gehen würden, ehe Deutſchland wieder die früheren Mengen
Kraftfuttermitteln vom Ausland beziehen kann, und infolge
würde Kraftſtrohfutter einen genügenden Abſatz zu geh
bringenden Preiſen haben. Dazu iſt zu bemrken, daß übe
außerordentlichen Wert, den die Kraftſtrohbereitung für
Landwirtſchaft beſitzt, gar kein Zweifel beſtehen kann. Man
dem Verfahren deshalb auch nur weiteſte Verbreitung wü
In erſter Linie ſind auch die landwirtſchaftlichen Brenne
berufen, die Kraftſtrohbereitung ihren Betrieben anzuglie
Aber der Gedanke, daß die Kraftſtrohanlagen als Futterfab
in Zukunft an Stelle der Brennerei treten könnten, iſt ſ
fremdlich, daß er nur von jemand gefaßt werden konnte
völlig im Unklaren darüber iſt, welche Bedeutung unſere
nereien für die Landwirtſchaft beſitzen. Niemals kann das
ſtroh als ein der Schlempe ebenbürtiges Futter angeſ
werden. Kraftſtroh enthält kein Eiweiß, und ſein Futter
beruht faſt ausſchließlich auf dem Gehalt an verdaulichen
ſtoffreichen Extraktſtoffen und verdaulicher Rohfaſer, Schl
dagegen iſt ein Edelfutter, das rund 25 Proz. Eiweiß ir
Trockenſubſtanz enthält und das über den berechneten du
wert hinaus infolge ſeiner Beſchaffenheit als warme, wü
Suppe nicht hoch genug. anzuſchlagende, von jedem Brenn
beſitzer beſtätigte koſtbare Eigenſchaft beſitzt, die beſonders
Verfütterung an Milch und Maſtvieh zur Geltung kommt.
„Zeitſchrift für Spiritursinduſtrie“ führt aus, daß auch
Kraftſtroh die Aufgabe Hhabe, das Vieh mit Futter zu verſe
es könne aber dieſe Aufgabe nur zum Teil erfüllen und in
ſonderen als Futter für wachſendes Jungvieh und Milchvie
folge des Mangels an Eiweiß die Schlempe nicht erſetzen.
ein verfehlter Gedanke, daß die Kraftſtroherzeugung die
nereien als Futterfabriken überflüſſig macht. Vielmehr wi
ſich Kraftſtrohanlage und Brennerei gegenſeitig aufs glückh
ergänzen; ſchon bisher habe man die Schlempe gern benutzt
Rauhfutter aller Art, wie auch Futtermittel, die die Freßlu
Tiere nicht beſonders anregen, zu würzen und ſchmackhafes
machen. Die künftige Loſung müſſe alſo ſein: nicht Kraft
als Erſatz für Schlempe, ſondern Kraftſtroh als Zuſatz
Schlempe.

Wetterbericht
Witterungsbericht vom Brocken

Freitag, den 9. November 1917. (Originalbericht. Nes
verboten.) Ein recht unſchöner Tag, der Mittwochl
Nebel, Regen und Wind! Aber bei drei Grad Wärme
ſie es: der Schnee ſchmolz zuſehends dahin. Nicht einnn Gipfel konnte man noch von einer richtigen, zuſen
hängenden Schneedecke ſprechen. Das erreichte auh de
ſchnee nicht, der in der Nacht zum Donnerstag bei r
fiel. Nur bis zur Schutzhütte auf dem Wege nach ch
noch der Schnee. Auch der Nebel umlagerte nur d
Bergſpitze. Wenige Schritte hinunter hatte man den
Sonnenſchein. Nachmittags zerriß der friſche Südweſt a
oben den Nebel und es bot ſich zeitweiſe eine recht gute de
Die Hoffnung auf gutes Wetter erfüllte ſich nicht.
ſchneite es bei nebligem Wetter wieder etwas, doch ws
gang geringe Neuſchnee während der Nacht von ſtarken e
Sekundenmetern blaſendern Südweſt wieder verweht. v
meter fiel ziemlich bedeutend. Ein ſchöner Rauhreif r
den Naturfreund und es dürfte ſich doch lohnen, die faſt
freien Wege für einen Aufſtieg zu benutzen.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtend
Sonntag den 11. November: Wolkig, mild. geitweiſe Regel
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Das Man verlange Angebotsliſte. oder an die 3498 Telefon Bleicherode 66 billig verkäuftich, von Artilt und Wolle kaufen

leriekaſerne 15 Minuten
entfernt. Näheres durch

Juſtizrat Hündorkf,
Gr. Steinſtr. 16 I.

Gutsverwaltung Liebuch, d Fr. Gewürzmühle
Poſt Prittiſch. mit Schwungrad zu verk.

W w wo w wo o Hilie, Albrechtſtr. 15 part.
Gehr. Danglowitz,

6769 Parrte 2.

eif entſc dac e nach den Beſtimmungen der Abſchluß überie faſt Uartoffelkäufe i zum 15. November nur zuläſſig, iſt

gend geboten. Fr. Modrow.



Bekanntmachung.Nachſtehend aufge führte Perſonen haben uns den ver Aeltere Vertrauensperson
luſt ihrer Kohlenbezugsſcheine gemeldet Emil Rolle, mit Kenntniſſen in jeder Art Buchführung ſowie Ab

einrich Schicka, ſchlüſſen, Steuererklärungen, Reklamationen, beſte Empf.

Amtliche Bekanntmachungen

Robert Franzſtr. 8 120 Zentner Briketts,
Ludwigſtr. 21 80 Zentner Briketts, Olga Nawroth, Lauch-Bekanntmachung.

v n r iſt von dernieder Süßſtoff in G- und H-Packungen überwieſe
worden. Die Abgabe von Süßſtoff in n
an Gaſtwirtſchaften, Konditoreien uſw. erfolgt wie
bisher gegen Bezugsſchein, welcher bis zum 5. eines
jeden Monats bei dem Unterzeichneten zu bean-
tragen iſt. Die Bezugsſcheine für November 1917
können ſofort beantragt werden. Die Abgabe des
Süßſtoffes in H-Packungen an die Einwohner des
Saalkreiſes erfolgt durch die bekannten Verkaufs-
ſtellen gegen Vorlegung der Reichsfleiſchkarte. Den
zugelaſſenen Verkaufsſtellen wird auf Antrag bei
der Firma H. Ch. Werther K Co. hier, Delitzſcher
Straße 16, Süßſtoff in H-Packungen zugewieſen
werden. Bei Abgabe des Süßſtoffes verweiſen wir
auf die mit unſerer Verordnung über die Regelung
des Verbrauchs von Süßſtoff vom 26. Auguſt 1916
erlaſſenen Beſtimmungen mit der Maßgabe, daß die
abgegebene Menge auf der Reichsfleiſchkarte zu ver-

merken iſt. (13 809Halle, den 7. November 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 10792 K. A. von Krosiglc. (13809
Bekanntmachung.

Die Notwendigkeit, für die kältere Jahreszeit
warme Kleidungsſtücke für die breiten Schichten der
Bevölkerung in genügender Menge zu beſchaffen,
macht es erforderlich, getragene Bekleidung in
weiteſtem Umfange hierzu heranzuziehen. Es iſt
deshalb dringend erwünſcht, daß alle entbehrlichen
gebrauchten Kleidungs- und Wäſcheſtücke ſowie
Schuhwaren an die amtlich eingerichteten Kleider
verwertungsſtellen abgeliefert werden, welche ſie
nach geeigneter Jnſtandſetzung gegen Bezugsſchein
an die Zivilbevölkerung und insbeſondere auch an
die zur Entlaſſung, gekommenen Heeresangehörigen
abgeben.

Die Bevölkerung des Saalkreiſes fordere ich des-
halb auf, ihre entbehrlichen Kleidungs- und Wäſche-
ſtücke ſowie Schuhwaren entgeltlich oder unent-
geltlich an die Altkleiderſtelle der Stadt Halle
und des Saalkreiſes hier, Leipziger Straße 17, ab-
zugeben.

Die Ge meindevorſtände werden erſucht, Vor-
ſtehendes in ihren Gemeinden bekannt zu machen.

Halle, den 9. November 1917. (13 808
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

r. 10218. von Krosiglc. (13809
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung über die Regelung des
Fleiſchverbrauchs und den Handel mit Schweinen vom
19. Oktober 1917 wird für den Saalkreis folgendes
beſtimmt:

Von dem durch die Hausſchlachtung von Schweinen
gewonnenen Fleiſche müſſen an denjenigen Fleiſch-
beſchauer oder Trichinenſchauer, der im einzelnen Falle
die Trichinenſchau ausübt ſofort nach der amtlichen
Feſtſtellung des Schlachtgewichts Rücken- oder Bauch-
ſpeck oder Lieſen (Flomen) in friſchem ausgekühlten
Zuſtande in folgenden Mengen abgegeben werden:

Wenn das Schlachtgewicht des Schweines beträgt:
mehr als 60--70 Kg einſchließlich 1 kg

70-80 280 für weitere angefangene
10 Kg weitere je 500 gr.

Jſt das Schwein früher zur Zucht benutzt worden, ſo
ſind 3 vom Hundert des Schlachtgewichts abzuliefern.

Als Preis wird eine Vergütung von 1,50 Mk. für
das Pfund gezahlt.

Die Verpflichtung zur Abgabe entfällt für gewerb-
liche Betriebe, Krankenhäuſer und ähnliche Anſtalten die
von uns als Selbſtverſorger anerkannt ſind und für
Selbſtverſorger, die wegen beſonders anſtrengender
körperlicher Arbeit als Schwerſtarbeiter anerkannt
worden ſind oder zu deren Haushalt ſolche Perſonen
gehören.

Halle, den 5. November 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 10656 K. A. von Krosiglc.

r

Bekanntmachung.
Zahlung der Kriegsabgabe und der Beſitzſteuer.

Nach S 31 des Kriegsſteuergeſetzes vom 21. Juni 1916
iſt die Kriegsabgabe zu einem Drittel 3 Monate nach

uſtellung des Veranlagungsbeſcheides, mit dem zweiten
rittel bis zum 1. November 1917 und mit dem letzten

Drittel bis zum 1. März 1918 zu entrichten. Da hiernach
die Friſt zur Zahlung des zweiten Drittels abgelaufen iſt,
erfolgt vom 15. November ab die mit Koſten verbundene
Mahnung. Die Pflichtigen werden daher hiermit aufge-
fordert, bis dahin zur Vermeidung der Mahnung den
fällig geweſenen Teilbetrag mit den nach dem Geſetz vom
1. Juli 1917 ab laufenden 5, Zinſen an die ſtädtiſche
Steuerkaſſe, Rathansſtraße 1, 1 Treppe, vormittags
von S 1 Uhr zu zahlenDie Abgabe kann durch Übereignung von Kriegsan-
leihe (u. a. bei der Reichsbankſtelle getilgt werden. Die
Pflichtigen können ſich dazu und zur Abwickelung des
Geſchäfts bei der Steuerkaſſe der Vermittelung eines
Bankhaufes bedienen.

Das erſte Drittel der Kriegsabgabe iſt bis Mitte
Dezember er. zu entrichten, da die Zuſtellung der Be-
ſcheide allgemein bis 15. September ſtattgefunden hat.

Die Veſitzſteuer wird mit dem bereits jetzt fälligen
erſten Sechſtel in den nächſten Tagen durch die ſtädtiſchen
Steuererheber in den Wohnungen abgeholt werden. So-
weit Zahlung nicht an dieſe Beamten oder an die Steuer
kaſſe erfolgt, findet demnächſt die Vollſtreckung ſtatt.
oder sabgabe und Felwſteuer können ſofort in voller

e abgetragen werden.Halle, den 9. November 1917. Der Magiſtrat.
Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich folgende Erb-

begräbnisſtellen ſeit langer Zeit ohne Pflege
Nr. 791 am 15. Dezember 1861 an den Lederhändler

Kari Wilhelm Friedrich verliehen und S955 Wehen 1864 an den Hutmachermeiſter Heinrich
nde verliehen.

Die berechtigten Inhaber der genannten Grabſtellen
werden erſucht, ihren Verpfüchtungen zur vrdnungemästgeß
Inſtandſetzung der Grabſtätten bis zum 1. Februar 1918
nachzukommen, widrigenfalls die Stellen mit allem Zubehör
zur S derwarspug einge h rerden.

alle, den 7. Novembero Der Magiſtrat.

Reichszuckerſtelle 60ſtüdterſtr. 15b 60 Zentner Briketts, Luiſe Koch, Martinſtr. 14
Zentner Briketts, Emma Schurig, Langeſtr. 9 70 Zent

ner Briketts, und Kirderheim Belfortſtr.3
300 Zentner Briketts, Franz Tag, Metritzſtr. 5 60 ZentnerBriketts, Moritz Krüger, Torſtr. 86 65 Zentner BrikettsPaul Springer, Körnerſtr. 20 60 Zentner Briketts, Marie

ne e n an NeeElſe, Forſterſtr. Sti reßſteine Karl aelis,diböerderß 1 50 Zentner Briketts.

Sämtlichen Kohlenhändlern wird hiermit unterſagt,
gef die abhanden gekommenen Bezugsſcheine Kohlen zu
liefern. Den Verlierern werden neue Scheine mit einem
beſonderen Vermerk von uns ausgeſtellt.

Die Verlierer können die neuen Scheine gegen Vor
zeigung des Lebensmittelſcheines bei uns abholen.

Halle, den 9. November.
Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22

Kriſtall-
Strinſpriſeſal

hält zur Abnahme in 100 bezw. 50 kg-Originalpackungen
ab Fabriklager Bernburgerſtr. 25/27, wie in Poſtpaketen

4 kg netto empfohlen [13650
h. Güldenpfennig,

Produkte der Staßfurter Berg- und chemiſchenJndufſtrie, Staßſurt: vemtſw
255 Telephon 10, 97 und 483.

PNlwan“ofein un Hausöchune

Riesen- Auswahl für Herren, Damea und Kinder. (3787

Leipriger-Im Haufhaus H. Elkan, easge 87.

Jch ſuche zu bald, evtl.2 Zanugr 1918 unverh.,
J militärfreien (5870nſpektor.

Nur Bewerber mit guten
Empfehlungen aus in
tenſiven Betrieben, die
imſtande ſind, nach An-
leitung ſelbſtändig zu
wirtſchaften, wollen Zeug
nisabſchriften u. Gehalts-

anſprüche einſenden.

Dr. Wilke,
Rittergut Schinne,

Kr. Stendal.

Landwirtſchafterinn. u. Ler
nende, jüngere u. ält., ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſon. jed.

Arxt ſ. Rarie Wantzlöben, gewerbs-
mäbige Stellenvermittlerin, Hal-

Für
Hausschlächter

empfehlen (3805
Krauzdärme
Mitteldärme
Ochſenbutten
Blaſen
Gewürze u. Speile
Schaub Co.,

Halle-Saale, Am chlachthof.

Telefon 1285.

Achtung

Brennmeiſter

Enmpfehſe ält. u. jung. landw.

Wein und
lorenſtr. 1h (am Butterm.).

ucht noch Arbeit von einem oder mehreren
Geſchäften. Off. u. D. 1283 an die Geſchäftsſtelle d.

Gütern oder

Vor arbeiter
für unſere Fenſter-Reinigungsanſtalt, der Leute
beaufſichtigen und wirkſam mit arbeiten kann, ſofort

ilitär- und zivildienſtfreie Bewerber,
evtl. auch Kriegsbeſchädigte können ſich melden.
Vereinigte Glaſermeiſter zu Halle S.,

E. G. m. b. H., Harz 23 pt.

geſucht.

Suche zu ſofort einen

gegen Einberufung des
d Lir. Kilo ſchablge
werden berückſichtigt.
Fttru Groß-Weißandt

oſt Weißandt in Anhalt.

Aufſeher
mit ea. 25 Leuten zum
1. Februar 1918 geſucht.
Kaution erwünſcht. Offerten
mit Zeugnisabſchriften und
Lohnforderung (auch für die
Leute) an 15803Domäne Göllinge

am Kyffhäuſer.

Mamſells J a 7laura Palbe, r
ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Schmeerſtraße 22

(am Markt. (5887

Scholarin,
welche wirklich lernen und im
herrſchaftl. Haushalt, Milch-
wirtſchaft und Federvieh-
zucht mitarbeiten will, ſofort
geſucht. Taſchengeld wird
gewährt. (5878Frau Regierungsrat

Hammer,
Lebndorf bei Coßdorf(Bez. Halle),

Bahnſtation Falkenberg
Linie Halle-Sorau-Guben u.
Berlin-Roederau-Dresden).

Weſten Migebor

e Schweizerledig, 24 J.,Pole, militärfrei,
tüchtig im Fach, ſucht Stel
lung z. 15. 11. Off. m. Gehalts
ang an R. Richter, Grätendort

ei Klitzſchen, Torgau.

Maſchiniſt, u
kommend. Hausarbeiten ver
traut,
ſucht
Offert. bitte unt. Z. Z. 1291an die Geſchäftsſt d. Ztg. We

P aPlatin, n
wie Gkünſtl. Gebisse w

mit je M. 19.-, je
terial weit höher ſog
Gustav Horn r in

nur Mon ibie e an in i
KRadier

Tr Tint

J. Sir
Hausmanngsſtelle.

ung ſofort Altergan nenersand“ e nſe

Vermietungen

59-6-gim.-Wohnung,

Warmwaſſerverſorg., Zentr.
Heizung, Jahrſtuhl, elektr.
Staubſauger, Bad, 2 Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas,
elektr. Licht, Gas u. Feuer-.

F andwehrſtr
eb. finderſ.el. Mädchen

ahre an u.
mitteltem Stande 9

m. u. ElteGeſ. Wohbnr

W Pflege. N
chäſtsſt. d. 3

nahe Riebeckplatz

Herd, viel Nebengelaß, iſt B
ſof. zu vermieten. Zu erfr.Halleſche Zeitung, Leipziger i. K ageg
Straße 61/62. fördertw

it zugeſich

verwundet und starb am 28.
i v

z
r

Unser zweiter lieber Sohn und Bruder

Rudolf Müller
Leutnant d. Res. in einem Inf.-Regt,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.
und der österr. Tapferkeits-Medaille,

wurde am 27. Oktober in Flandern schwer
Oktober für uns

Evang. Joh. 14, 19.
Nauendorf (Saalkr.), den 9. Nov. 1917,

Pfarrer Müller und Frau
Wilhelmine geb. Mosöer.

Marie und Ernst Müller,

Sektſlaſchen
per Stück 10 bis 12 Pfg.

kaufen nachſteh. Firmen:
Rost Goedecke,j Mansfelder Straße 29,

P. Bekardt.Sophienſtraße 1.
Auf Wunſch ſof. Abholung.

Kloſettpapier
in Rollen und Paketen.

J. Zocebisech. r. Steinstr. 82.

e Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztr.
aufwärts in d. Stunden 912
u. 2-4, pro Ztr. Mk 8.

C. Rich. Ritter.Deſſauer Str. 53.

Piesdort, seinem

(13773
TWabalc-
pfeifen

empfiehlt preisw.
Drngt Karras jun.,

1 Leipzigerstr. 4 509
ſWeriangle verſoren

Suche z. 1. Januar 1918
tüchtigen, erfahrenen, militär-
freien, alleinſtehenden Land
wirt als 5830(58:

Juſpektor
unter meiner Leitung für
500 Morg. große Wirtſchaft
bei Familienanſchl. Zeug-
niſſe u. Gehaltsanſpr. unter
Z. 1286 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Nachruf
Rubhesitze, der

dem Wohl seines

Am 7. November d. Js. verschied im Alter von 72 Jahren zu Schloss

Königlich Preußische Kammerherr und Landrat a. D. Herr

Carl von Wedel
Vier Jahrzgehnte hindurch war der Verewigte Landrat und Vorsitzender

des Kreis-Ausschusses des Mansfelder Seekreises, bis ihn am 1. Juli 1916
sein gesohwächter Gesundheitszustand zur Niederlegung seiner Aemter 2Wwang.

Ein Mann von wahrhaft edler Gesinnung ist mit ihm dahingegangen.
Mit unwandelbarer Hingebung seiner Mansteldschen Heimat zugetan, galt
sein vornehmstes Wirken
wickelung, welche der Manstelder Seekreis in den letzten Jahrzehnten unter
der tatkräftigen Förderung des Verewigten getunden hat, ist mit dem Namen
von Wedel-Piesdort immerdar verbunden

Wie die allgemeine Liebe und Achtung aller Kreiseingesessenen ihm
über das Grab hinaus folgen wird, so wird besonders der Kreis-Ausschuss
das Andenken an seinen langjährigen Vorsitzenden stets in hohen Ehren halten.

EBisleben, den 8. November 1917.

Namens des Kreis Ausschusses des Mansfelder Seekreises

Kreises. Die segensvolle Ent-

Der Königliche Landrat.
v. Mettenheim.

Brauileute,
überzeugen Sie sich un-

bedingt von der
unübertroffenen

beistungs fähigkeit
der

Möbelfabrik
G. Hauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Riesenauswanl!
Große Vorräte noch zu
vorteilhaften Preisen!
Ca. 200Musterzimmer!

ſnſidriges Abeudkursus,

Dr. Werner, Saalezeit.-Passage.
J

Sahnpraxis!
Sprechſtunde: 8-1 u. 26,

Sonntags 812.

Elsbeth Barſch,
Halle, n 15 I,Ecke Gr. eintrat

Berichtigung
Die Beerdigung in Pies dort findet nicht

Sonntag um 2 Uhr, sondern um Uhr statt.

Frau von Vecdel.

7 iedert,

gilialen
an Hild

ſen, Pein
ontoGeſ



chte

ruder

ler
-Regt,
II. K.
äaille,

n schwer
kär uns!

ov. 1917,

Frau

IlIer,

H mburg und

n abend 2. Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Heitung
10. November 1917

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

görſen- und Handelsteil
yſhmelzungen und Kapitalerhöhungen

Induſtrie iſt bereits eifrig am Werke, ſich für
nende Friedenszeit zu rüſten. Der Kon
npf mit den neid und haßerfüllten Ausländern, beſon

v Engländern, Amerikanern und Japanern, wird nicht
den Da aber der Welt handel weniger nach Neid und

h Güte und Preiswürdigkeit der Ware fragt, wird
ten Tüchtigkeit des deutſchen Kaufmanns zweifel

t die verlorenen Märkte und Kunden zurückzu-glngen je deutſche Regſamkeit geigt ſich bereits in Vor
ne n die beſtimmt ſind, die Leiſtungs und Konkurrenz-
rit erhöhen. Denn nur die Jnduſtrie, die feſt und
zeit er Heimat wurzelt, kann auf dem Weltmarkt Erfolge
n Dieſe Vorarbeiten ſind überall im Gange. Jn der
Eeche ſind ſie beſonders in der Bankwelt, in der

au lichem und in der chemiſchen Jnduſtrie
ige ger ken iſt es, wie unſere Leſer bereits wiſſen, die
üner den Ban DiscontoGeſellſchaft, ß

urch eine großzügige Aktion eine bedeutende Erweiterung
eheitsfeldes und Einfluſſes geſichert hat. Dieſe große

vank beſitzt ein Aklienkapital von 300 Millionen M. und
r ve von 1204 Millionen M. Der Geſamtumſatz betrug
e o Millionen M., der Bruttogewinn über 958 Milli

her Reingewinn über 30 Millionen W. Die Dividende
t ſich in den letzten fünf Jahren zwiſchen 8 und 10 Proz.
ealſchaft beſitzt ſämtliche Anteile der Norddeutſchen Bank
Gee ſämtliche Aktien des A. Schaafhauſenſchen
vereins in Köln. Der Einfluß der Bank erſtreckte ſich bis
uptſächlich über Nord und Weſtdeutſchland. Dieſer Einre nun durch Erwerbung der Weſtfäliſch-Lippi-
Kereinsbank, des Weſt deutſchen Bank-
ins des Gronauer Bankvereins und der
ne Bank verſtärkt. Außer dieſen vier Geſchäften hat
die Disconto Geſellſchaft auch den

J Magdeburger Vank-Verein
jedert, deſſen Aktienkapikal 17 Millionen M. beträgt und
lialen in Aſchersleben,, Braunſchweig, Burg, Cöthen,
u Hildesheim, Mülheim i. Th., Naumburg a. S., Nord-

Peine, Salzwedel, Standal und Quedlinburg beſitzt. Die
Anto-Geſellſchaft, die zur Durchführung ihrer Aktion eine
v ng des Aktienkapitals um 10 Millionen M. vornehmen

mit einem Schlage auch in Mitteldeutſchland
beſonders in der Provinz Sachſen feſten Fuß gefaßt.

g man es auch bedauern, daß durch den Aufſaugungs-
wieder eine gute Provinzbank zur Berliner Zweiganſtalt

den iſt. Vorſtand und Aufſichtsrat des Magdeburger Bank-
der ſchon ſeit längerer Zeit in Beziehungen zur Dis

Geſellſchaft ſtand, erwarten von der Verſchmelzung ſicher-
oße Vorteile. Jn der Tat 810 Millionen M. Aktienkapital

ren einen anderen Rückhalt als 17 Millionen M. Gerade
ſen können größere Geſchäfte nur noch von ganz

ſalkräftigen Firmen unternommen werden. Eine Bank mit
lionen M. kann nicht an induſtriellen Kapitalerhöhungen

9 und mehr Millionen mitwirken. Das Wort vom Mittel
de hat für die Bankwelt keine Geltung. Hier wird es bald
noch große Banken mit rieſigen Geldmikteln und kleine
as geben, die ſich mit mehr oder weniger uanfangreichen

geſchäften begnügen. 9Liegen die Abſichten, welche die große Berliner und die
e Nagdeburger Vank zuſammenführten, klar zutage, ſo iſt

micht ohne weiteres der Fall bei einigen Verſchmelzungen in
Induſtrie, die im Gange ſind und über die unſere Leſer
als kurz unterrichtet wurden. Die bemerkenswerteſte iſt

4uh

Gieiſchen Bismarckhütte mit den Weſtfäliſchen Stahlwerken.

gismarckhütte, die 1910 und 11 keine Dividende ver-
hat ſich dann glänzend entwickelt: Die Dividende be-

e ſich zwiſchen 9 und 15 Progent, die Reſerve beträgt bei
ſillionen Aktienkapital 6 682 000 M. Der Bruttogewinn
ſich 1914/15 auf 8 410 000 M. und der Reingewinn auf

z000 M. Für Abſchreibungen wurden 4497 000 M. ver-
det. Ende Juni 1917 wies die Hütte nicht weniger als
Rillonen M. Bankguthaben und 20 Millionen M. Wert-
e auf. Die Weſtfäliſchen Stahlwerke haben
in 16 keine Dividende auf ihr 1228 Millionen M. be-
des Aktienkapital gezahlt. Das hat die Bismarckhütte aber

abgeſchreckt, weiß ſie doch aus eigener Erfahrung, daß zeit-
Dividenden loſigkeit zu beſonders großen Grträgniſſen

wenn Neubauten und Ausgeſtaltung ihre Urſache ſind.
n ſich nun auch die Bismarckhütte von ihrem Handin Hand
iten mit dem Stahlwerken große Vorteile verſpricht, ſo trägt
verſchmelzung doch auch einen ſpekulativen Chavakter. Die
te, welche die nötigen Gelder ſehr wohl zur Verfügung hat,
tet trotzdem zu einer Erhöhung ihres Aktienkapitals um
Nillionen M. Es erſcheint uns nicht ausgeſchloſſen, daß
bemerkenswerte r e finanzielle Unternehmungen

oberſchleſiſchen Werkes ankündigt. J
De Bismarckhütte iſt aber nicht das einzige ſchleſiſche
nehmen, das im Weſten des Reiches Fuß zu faſſen ſucht.
wollen die

Linke-HofmannWerke,
Aeuer A. G. für Eiſenbahnwagen, Lokomotiv- und Ma-
bau ſich die Waggon-Fabrik, A.-G., vorm. P.
ebrand Co. in Köln angliedern. Das Aktienkapital
Breslauer Fabrik beträgt 16 575 000 M., das der Kölner

000 Beide z o Se undm in den letzten Friedensjahren mit großem e ge
et und hohe Dividenden verteilt. Der große Bedarf an
bahn und Straßenbahnwagen, der ſchon jetzt vorhanden
nd in der erſten Zeit nach dem Kriege befriedigt werden

h ſchert ſowohl dem ſchleſiſchen wie dem rheiniſchen Werk
e Aufträge, die ſie vereint gewinnbringender ausnützen
en. Die Verſchmelzung, zu deren Durchführung die Linke
um Werke ihr Aktienkapital in noch nicht bekannter Höhe

ößern wollen, liegt zweifellos im Intereſſe beider Geſell

beſonders aber rüſtet ſich unſere, auf unerreicht hoher

chemiſche Jnduſtrie
den kommenden Konkurrenzkampf. Die größten Werke:

tbenfabriken vormals Friedr. „Baher Co.
Leberkuſen bei Köln und Elberfeld, Badiſche Anilin-
SodaFabrik in MannheimLudwigshafen, der die

una-Verke bei Merſeburg gehören, und Farb-
le vorm. Meiſter, Lucius u. Brüning in
t wollen ihr Aktienkapital. das je 54 Millionen M. beträgt,
mäßig auf 90 Millionen M. erhöhen. Auch drei weitere
TetſarbenKonzern gehörige Werke: die A.G. für Ant
Fabrikation in Berlin-Treptow, die Chemiſche
rik Griesheim-Elektron in Frankfurt a. M., die
in Bitterfeld eine Zweigniederlaſſung beſitzt und die
niſchen Fabriken vorm. Weiler-ter Meer in
gen am Rhein wollen ihre Betriebsmittel nicht un

h vermehren. Die Treptower Fabrik will das Grund
l von 19 auf 33 Millionen M., die Chemiſche Fabrik
deimElektron von 16 auf 25 Millionen M. und Weiler-ter

von 8 auf 10,4 Millioner) M. erhöhen. Auch die Leopold

Caſella G. m. b. H. in Frankfurt a. M., die durch ihre Be
ziehungen zu den Höchſter Farbwerken zum Konzern gehört,
ſchreitet zu einer Erhöhung ihres Grundkapitals von 30 auf
45 Millionen M. z

Dieſe gewaltige finanzielle Operation in der chemiſchen
Jnduſtrie, die ſich im TeerfarbenKongzern zu einer erſprießlichen
Jntereſſen gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen hat, be
läuft ſich auf 147,4 Millionen M. und dient in erſter Linie zur
Deckung des bei der Badiſchen Anilin- und Soda-
Fabrik beſtehenden Geldbedarfs für die Durchfüh-
rung der Stickſtoff- Unternehmungen dieſer Firma.

Wir wiſſen, welche überragende Rolle unſere
chemiſche Jnduſtrie vor dem Kriege auf dem Weltmarkte
geſpielt hat. Beſonders die deutſchen Farbſtoffe hatten
an Güte nicht ihresgleichen. Jetzt ſind wichtige deutſche
Patente von Engländern, Amerikanern und Japanern ge
ſtohlen. die deutſchen Fabriken in England und Amerika ge
plündert worden. Daß unſere chemiſche Jnduſtrie ihren
Weltruf und ihr Weltgeſchäft zu verteidigen und zu behaupten
gedenkt, beweiſt die umfangreiche finanzielle Stärkung, mit der
ſie ſich ſchon jetzt ausſtattet.

Wir ſehen, die deutſche Jnduſtrie rüſtet ſich zu neuem
Siegeszuge. Bei der Entwicklung, welche die Dinge jetzt
in Rußland und Jtalien nehmen iſt auch aller Grund für eine
zuverſichtliche Stimmung vorhanden. Die einzige Trübung be
veiten die immer unerquicklicher werdenden innerpolitiſchen Ver
hältniſſe.

Conſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Marie“ bei Atzen
dorf. Jn der ordentlichen Generalverſammlung, in der 1 197 600
Mark Aktien mit 3992 Stimmen vertreten waren, wurden die
Anträge der Verwaltung einſtimmig genehmigt und die Ent
laſt ung erteilt. Die zur Verteilung kömmende Dividende
von wiederum 4 Prozent iſt ſofort zahlbar. Die ausſcheidenden
Mitglieder. des Aufſichtsrates, Bankier Ernſt Schalk in Firma
F. A. Neubauer, Magdeburg, Bankier Max Moebius in
Firma Dienſtbach Moebius, Berlin, und Landwirt Albrecht
Reckleben, Weſteregeln, wurden wiedergewählt. Ueber das
neue Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß es ſich ungefähr ſo wie
das abgelaufene abwickeln- werde. Die Kohlenförderung des
Werkes an ſich ſei befriedigend, im September undOktober ſei
den Umſtänden entſprechend recht gut geſördert worden; ja man
könne ſagen, daß in kaum einer Friedenszeit ſo lebhaft gefördert
worden ſei, wie jetzt. Nach dem vorgelegten Jahresbericht be
trug die Förderung aus beiden Anlagen im Berichtsjahr
1916/17 2361 280 (1996 270) Hektoliter. Abgeſetzt wurden
2 199 490 (1 853 375) Hektoliter. Der Selbſtverbrauch an Keſſel-
kohlen, Heizung und Deputation betrug 159 940 (142 320) Hekto-
liter. Auf der Halde lagen am 30. Juni d. J. 5835 Hektoliter
Kohlen. Auch in dieſem Jahre verlief der Grubenbetrieb an ſich
regelmäßig; weder Unfälle noch Störungen in der Kohlen-
gewinnung waren zu beklagen. Alle unterirdiſchen Vorrichtungs-
arbeiten wurden dem Betrieb zur Laſt geſtellt. Die neue
Haldenförderungsanlage und der Wetterſchacht wurden weiter-
gebaut und konnten bei Abfaſſung dieſes Berichts zu Ende ge
führt werden. Die Einwirkungen des Krieges machten ſich natur-
gemäß in ſteigendem Maße bemerkbar. Die Wagengeſtellung im
Herbſt war wieder unregelmäßig wenngleich beſſer als im Vor
jahre. Zur Regelung der Kohlenverſorgung der Jnduſtrien
wurde eine Kohlenausgleichſtelle in Berlin, für den Verſand
eine Zweigſtelle in Halle geſchaffen. Jm ſtaatlichen
Intereſſe wurde damit eine zwangsweiſe Zuführung von Kohlen
an beſtimmte Verbraucher ermöglicht. Dieſe Organiſation er-
hält jetzt einen weiteren Ausbau durch eine Zweigſtelle in
Mandeburg und die Verlegitng unſerer ganzen ſhndikaätlichen
Verwaltung in dieſe. Das Magdeburger Braun-
kohlen-Syndikat ſelbſt arbeitete im Geſchäftsjahr 1916
bei einem Lieferungsausfall von 9 Prozent beſſer als im Vor-
jahr (15 Prozent). Die Preiſe konnten unter Billigung der Be
hörden ſoweit gehoben werden, daß ein beſſerer Ausgleich für die
wachſenden Selbſtkoſten ſtattfond, der jedoch noch immer als
nicht ausreichend für das große Riſiko eines unterirdiſch arbei-
tenden Bergwerks bezeichnet werden muß. Materialien, be
ſonders Grubenholz, ſind weiter im Steigen und oft nicht heran
zuſchaffen. ſo daß wiederholt Betriebsſtörungen befuürchtet
werden mußten. Die Verwaltung hofft, daß ſie auch in Zukunft
ſolcher Schwierigkeiten weiter Herr werde wie bisher.

ss. Landkraftwerk Leipzig A.G. in Kulkwitz bei Leipzig.
Eigene Drahtmeldung.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für
das abgelaufene Betriesjahr eine Dividende von 5 Proz.
(45 Proz.) bei erhöhten Abſchreibungen und Rückſtellungen zu
verteilen.

ss. WotanWerk A.-G., Maſchinenfabrik in Leipzig. (Eigene
Drahtmeldung.) Das Unternehmen verteilt 30 Proz. (25 Proz.)
Dividende. Ferner beantragte die Verwaltung die Er-
höhung des Aktienkapirals um 1,2 auf 2 Millionen
Mark beufs Betriebserweiterung.

Heldburg Akt.Geſ. für Bergbau in Hildesheim. Bei der
Gewerkſchaft Desdemona ſtellte ſich im dritten Vierteljahr
1917 der Betriebsgewinn unter Berückſichtigung der beſtehenden
Veränderungen auf 282 769 Mark, ferner ſind noch zurvückzu
ſtellen die Anleihezinſen für drei Monate in Höhe von 18 750
Mark. Es ergibt ſich ſomit ein Ueberſchuß von 188 150 Mark.
Die Abſchreibungen ſind nicht berückſichtigt und werden in der
bisherigen Weiſe erſt in der Jahvresabrechnung in Abzug gebracht.

32. Deutſcher landwirtſchaftlicher
Genoſſenſchaftstag

Jm Sitzungsſaale des Herrenhauſes wurde in Gegenwart
zsahlreicher Vertreter von Reichs und Staatsbehörden die ſehr
ſtark beſuchte 32. Hauptverſammlung des Reichsverbandes
deutſcher land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften durch den Vor-
Landesökonomierat Johannſſen (Hannover) mit einem Hoch
auf den Kaiſer und die Bundesfürſten eröffnet.

An den Kaiſer und Hindenburg wurden Hul-
digungstelegramme geſchickt.

des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters begrüßte
Geh. OberReg.-Rat Benzlin die Tagung.

Unterſtaatsſekretän v. Braun vom Kriegsernährungsamt
ſtellte feſt, daß man mit der Heranziehung der Genoſſenſchaften
ur Kriegswirtſchaft die günſtigſten Erfahrungen gemacht habe.Webh. Beifall.) Das Sehnen, aus der Zwangsjacke der Kriegs-

wirtſchaft herauszukommen, ſei wohl ein allgemeines. (Lebh.
Zuſtimmung.) Aber die Verantwortlichkeit für die Aufrechterhal-
tung unſerer Ernährung verbiete gegenwärtig einen vollſtändigen
Syſtemwecheſel und an Stelle der Zwangsverwaltung den freien
Verkehr wieder walten zu laſſen. Ein Aufbau der deutſchen
Volkswirtſchaft ohne Mitwirkung der deutſchen landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften iſt undenkbar. Durch ſie werden künftig
Sammelſtellen zu ſchaffen ſein, die Produktion zuſammenzufaſſen
und in die Licht gen Bahnen zu lenken. Dem bewährten Organi-
ſationstalent der Genoſſenſchaften wird es wohl auch gelingen,
hier die richtigen Wege zu ſchaffen. (Lebh. Beifall.)

Der Anwalt Regierungsaſſeſſor a. D. Gennes Gerlim)
ſtellte in ſeinem Jahresbericht egenoſſenſchaften, deren eingelieferte Milchmenge im Durchſchnitt
für die Genoſſenſchaft von 1,15 auf 0,95 Mill. Kilogramm im
Jahre zurückging, bedeutend mehr für die Fettverſorgung bei der
allgemeinen Durchführung des Lieferungszwangs hätten leiſten

feſt, daß die Molkerei

können. Es ſei erwieſen, daß die in den Genoſſenſchaften
organiſierten Landwirte im Durchſchnitt das vielfache an Butter
zur Ablieferung brachten als die nicht angeſchloſſenen Landwirte.
Auf Antrag des Verwaltungsrates wurden nach Begründung
durch Verbandsdirektor Landrat Frhr. v. Heintze (Bordesholm)
Leitſätze zur genoſſenſchaftlichen Kreditorganiſation angenommen,
die die Bedeutung der Genoſſenſchaften für die deutſche Land
wirtſchaft betonen und ſich gegen einſeitige Bevorzugung der
öffentlichen Sparkaſſen durch die Behörden wenden.

Weitere vom Reichs und Landtagsabgeordneten Verbands
direktor v. Brockhauſen (Stettin) begründete Leitſätze des
Verwaltungsrates nehmen Stellung zu der Mitwirkung der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in der Kriegswirtſchaft.

Der dann folgende Vortrag des Vorſitzenden der Zentralſtelle
für Trocknungsweſen zu Berlin, Landrats v. HalemSchwetz,
ſtand im Mittelpunkt der ganzen Tagung. Er wies in groß
zügiger Weiſe die Bedeutung der Trocknung der landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe für die Volksernährun und Futtergewinnung
nach und die Notwendigkeit genoſſenſchaftlicher Mitwirkung.
Seinem ſchließlichen Anrage lagen folgende Hauptgeſichtspunkte
zugrunde:

„Der Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag hält
eine umfangreiche Durchführung der Troknung landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe für dringend notwendig, um für die nächſten
Jahre die Ernährung der Bevölkerung ſicher zu ſtellen und
weiterhin die deutſche Landwirtſchaft von der Verwendung aus
ländiſcher Futtermittel möglichſt unabhängig zu machen und
durch Erhalkung großer Nährwertmengen einen Ausgleich zwiſchen
zuten und ſchlechten Erntejahren herbeizuführen.

Die Gründung von Genoſſenſchaften zur Errichtung von
Trocknungsanlagen iſt geeignet, die Trocknung in größerem
Maßſtabe durchzuführen und die Vorteile derſelben auch den
mittleren und kleineren land wirtſchaftlichen Betrieben zugänglich
zu machen.“

Zum Schluß ſprach der Vorſitzende der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Pommern, Frhr. v. Wangenheim-
KleinSpiegel, über den weiteren Ausbau des genoſſenſchaft
lichen Getreideabſatzes. Seine Ausführungen gipfelten in
folgender Entſchließung:

„Der Weltkrieg hat den endgültigen Beweis erbracht, daß
Deutſchlands Stärke neben ſeiner militäriſchen auf ſeiner
wirtſchaftlichen Kraft beruht, deren von keinem Volke über
troffenen Leiſtungen unter dem Schutz einer weiſen Wirt-
ſchaftspolitik der freien Schaffenskraft der werktätigen Be-
völkerung zu verdanken ſind. Die durch das Fehlen jeder
wirtſchaftlichen Vorbereitung auf den Krieg entſtandenen
Schwierigkeiten haben uns zur Errichtung von Zwangsorgani-
ſationen gezwungen; der Abbau derſelben und die Ueberfüh-
rung in die freie Wirtſchaft iſt ungeſäumt vorzubereiten und
ſobald wie möglich durchzuführen, ſo daß künftighin eine eigene
Geſchäftstätigkeit der Kommunalverbände in Wegfall

t.tag Stelle der Zwangsorganiſationen hat nach den Ver

ſagen der e e eggels rWirtſchaft die genoſſenſchaftliche Organiſation zehe von der Gemetſcheft der landwirtſchaftlichen Erzeuger

in jeder Gemeinde, nach oben gegliedert unter Berückſichtigung
der beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Bundesſtaaten.

Unter den im öffentlichen Intereſſe notwendigen Beſchrän
kungen ſind Handel, Müllerei und Väckerei an der genoſſen
ſchaftlichen Organiſation zu beteiligen.

Ein ſtaatliches Getreidemonopol iſt abzulehnen; dasſelbe
würde die freie und dadurch erfolgreiche Entwicklung der Land
wirtſchaft unterbinden, ohne dem Reich entſprechende Ein

nahmen zu gewähren.“ dAlle hier zur Sprache gekommenen genoſſenſchaftlichen und
land wirtſchaftlichen Fragen löſten eine lebhafte Ausſprache aus.
Als der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß, gingen die Teil
nehmer mit ſichtlichem Zeichen der Befriedigung darüber aus
einander, durch Anregungen und Ertſchlüſſe dem landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſen einen bedeutenden Schritt weiter zu
ſeiner Entwicklung verholfen und damit der vaterländiſchen
Volkswirtſchaf“ im Kriege und nach dem Kriege weſentliche
Dienſte geleiſtet zu haben.

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterle
5. Klasse. 2. Ziehungstag. 9. November
Auf jede gezogene Nummer sind awel gleich hohe Gowlane i
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilangen I und II

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
Tun der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 75000 A 1929365
6 Gewinne zu 65000 M 86516 88634 213897
60 Gewinne zu 3000 M 12137 15094 17980 18117 21712 366511

53607 53609 54667 57457 70746 73344 80288 81015 82424 92467
93844 106646 124321 180060 132150 144630 156508 164468 166597
196756 208841 211659 222630 224716

126 Gewinne zu 1000 M 19 6374 7874 11113 13176 17639 19100
31904 31913 88373 45404 47369 48757 56801 58146 602566 66380
6766590 69539 71218 79071 89370 96485 96922 99616 102741 114394
122377 123287 124021 127362 133526 133961 136959 139191 1396501
141861 146410 157891 161485 170137 172652 176004 188174 1903658
194909 194955 196890 197618 208297 208364 209144 214017 216737
217458 220563 222405 223530 227148 227596 228489 232238 232676

230 Gewinne zu 500 M 1828 2408 2878 3140 3414 8378 9294
15082 186567 19583 23220 24069 27701 30983 31854 32971 83328
33363 34697 35042 37170 40529 43840 49665 49714 516548 Es8922
59450 60024 65657 66740 67301 68125 71008 72851 72879 746596
74902 76051 77477 81673 82981 83135 85358 86548 92482 95266
106793 111091 111901 115453 115870 116373 118564 120024 1208e8 124420
125100 126487 127570 131095 133516 137288 137604 144505 144976
146074 147245 148701 148884 150517 155794 156336 167134 160393
160595 165798 169198 170082 173763 177084 178257 179134 181796
185218 190091 191434 195515 196042 197093 198683 200032 201007
203925 204547 205675 206066 210914 212035 212293 214102 214536
214682 216273 217869 219128 220183 221626 221887 222718 225928
226719 230210 232170 233703
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 15000 M 115335
2 Gewinne zu 10000 M 164292
10 Gewiane zu 5000 M 4439 1641265 178511 2196551 224658
62 Gewinne zu 3000 M 3272 6924 7893 14775 19232 22668 28975

39157 45111 61544 61671 77208 80389 89787 102965 111788 112686
119286 143367 145816 169478 171489 171902 188540 192289 196475
3065832 206590 208806 216150 217810

184 Gewinne zu 1000 M 441 60950 8348 11706 11856 13048
17920 13467 20077 20231 20319 24605 26678 39577 48081 481s6s 48907
44260 47178 52671 53101 55420 60011 60097 62918 65140 66482 79585
78936 88918 88923 93051 99571 101702 102086 105586 115688 114078
1183148 120476 122193 129667 130775 182002 182216 154898 1875870
140824 147534 148370 150555 1516883 151942 154850 156284 158485
160024 160144 161807 162053 163495 167678 168165 170124 172428
171681 176121 179782 179796 183252 183744 194909 185788 188744
187436 191234 194663 194891 195486 196429 202825 208841 207150
210269 2114830 212086 217156 221517 228086 226980 229589

208 Gewinne zu 500 M 3165 4507 5814 6248 7548 8242 1783
14516 16875 17490 17601 18514 26821 80252 32288 85511 S 38938
39139 45264 47463 491256 51418 52027 54119 54808 58 87822 83002
70835 71672 74566 78188 s00s1 sosso 88846 85601 52459 53805 a
35508 96975 102857 1028009 107681 112282 112585 118021 11687 123174
123544 125855 1224s835 155829 187081 188891 1559885 14d48 141228
144528 145617 147574 148479 152129 1524758 154769 157024 157032
1s7072 152883 168408 178206 276187 s I 188020
184285 185720 192650 194847 197415 198148 758805 798678 19936
t 200 20088 218820 214688 210148 n218292 22080e 2204098 221608 228188 251810 281704
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Verordnung Bekanntmachung
Nr. E. 452/10. 17. K. R. A.

betr. die Vorführung der Pferde bei Pferde-Vormuſterungen. betreffend Erzeugung des Kriegsma
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsver faſſung, des S 9b des Geſetzes über den Belage- dur Eiſen- und Stahlwerrungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 betr. die Abänderung des ch h ke.

Geſetzes über den Belagerungszuſtand, verordne ich für Pferdevormuſterungen während des Krieges Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des S 9b des Geſehen
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit folgendes: den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem G

11. Dezember 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 813) in Bayern auf Grund des 9
Jeder Pferdebeſitzer iſt verpflichtet, ſeine ſämtlichen Pferde im Alter von 2 Jahren aufwärts, Ziffer 2 des Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. November 1012 in da

ohne Rückſicht auf Brauchbarkeit, Alter und Größe, zu den Vormuſterungen zu ſtellen insbeſondere mit an Geſetz vom 4. Dezember 1915 zur Aenderung des Geſetzes über den
a) alle Pferde der Beſtandsaufnahme vom September 1916, auch wenn ſie bereits bei frühe- r mit den Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß J
9 n Vormuſterungen als dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet worden ſind; den al Weinen Su een vor J r e W nicht

alle ſeit dieſer Beſtands in i i eße e 2 „und beimerde der Hände aufnahme in Zugang gekommenen Pferde, namentlich auch die mildernder Umſtände auf Haft oder auf Geldſtrafe bis zu fänfzehnhune
e) alle 2 fährt ferde die nicht in di g—3 erkannt werden kann. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbesn Pferde, die nicht in die Beſtandsliſten eingetragen ſind, zum Zwecke der Bekanntmachung zur Fern ſaltung unzuverläſſiger Perſonen vom don
a) die zu Zucht- oder Arbeitszwecken aus Remontedepots des Kriegsminiſteriums über September 1915 (ReichsGeſetzbl. W geſchloſſen werden.

wieſenen oder eingetauſchten tragenden Stuten ſowie die durch die Landwirtſchaftskammern p. Merworbenen Pferde: g ch ſchaf Die Eiſen und Stahlwerke haben Aufträge, deren Ausführung 8s 2. KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriumg
Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde bleiben befreit: oder einer von dieſer bezeichneten Stelle als im kriegswirtſchaftlichen Jntereſ

die in der Bundesratsverordnung vom 30. Auguſt 1916 betr. Aenderung des Geſetzes wendig gefordert wird unverzüglich aus;zutübhren. Kann ein Werk den
über die Kriegsleiſtungen pp. genannten Pferdebeſitzer. nur ausführen unter Zurückſetzung anderer Aufträge auf Kriegsmaterial

Es ſind ferner i vorgeſühreg: ſcheidet auf eine dem Werk obliegende unverzügliche Benachrichtigung die dua) die angekörten Hengſte, ſoweit ſie ausſchließlich Zuchtzwecken dienen; Rohſtoff Abteilung oder eine von dieſer bezeichnete Stelle über Reihenſoige
v Serde, wele nachweislich in Bergwerken unter Tag arbeiten; Ausführung der Auſträge. s 2
c) die hochtragenden Stuten, deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu erwarten iiſt, oder die innerhalb der letzten 1 vf Da abgefohlt haben; chen Jſt ein Werk der Anſicht daß betriebstechniſche Hinderniſſe der Ausſih
a) die übrigen marſchunfähigen Pferde des Auftrages entgegenſtehen, ſo kann es innerhalb einer Woche die Entſche

g 3. der ar ch n in der bildenden EntſcheidungskomnFür alle bei der Vorführung fehlenden Pferde ſind die geſetzlichen oder amtlich beglaubigte Knrufen. ie Entſcheidungs kommiſſion beſteht aus einem VorſitendenUnterlagen durch den Ortsvorſteher beizubringen. Bei marſchunfähigen Pferden iſt a erd atches n e Krege v ſteriume beim Denen r Düſſelderſ
Zeugnis, bei hochtragenden oder fri S ſchei t üßr ſechs Mitgliedern, von denen je drei von der KriegsRohſtoffAbteilunei hochtragenden oder friſch abgefohlten Stuten der Deckſchein der Vorführungsliſte bei Senlſhen Slayhund deſteut werden W

4. Die L W r r der Kommiſſion inVom Tage der Bekanntmachung dieſer Verordnung bis zur Beendigung der Pferde-Vor- etzung vom orſitzenden und mindeſtens zwei Mitgliedern, von denen je ein
muſterungen in den jeweils in Betracht kommenden einzelnen Kreiſen iſt allen zu dem betreffenden der KriegsRohſtoff- Abteilung und vom Deutſchen Stahlbund beſtellt ſein muß

geſchloſſenen VPerwaltungsbezirk gehörenden Perſonen jede rechtsgeſchäftliche Verfügung über ihre 8
Pferde ohne ſchriftliche Genehmigung der Militärbehörde unterſagt. Für die Händler gilt dieſes Die Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Verbot erſt vom Tage der Bekanntmachung des Vormuſterungs- Geſchäfts durch die Kreisbehörde. Magdeburg, den 6. November 1917.
z r hin ne auf Befreiung hiervon ſind an die PferdeAushebungs- Kommiſſion in Halle a. S. Der Stellv. Kommandierende General des IV. Armeelc

Den Zeitpunkt der Beendigung der Vormuſterungen haben die Kreisbehörden feſtzuſetzen und Frhr. v. Lyncker,
bekannt zu geben. 5 General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2r s 5.Ueber die ſeit September 1916 als tauglich zum Heeresdienſt vorgemuſterten Pferde darf
nach Aufhebung des Verbots zu S A dieſer Verordnung zukünftig nur mit ausdrücklicher ſchriftlicher Wir haben wieder eine
Genehmigung der Militärbehörde rechtsgeſchäftlich verfügt werden. Anträge ſind an die Pferde- z aAushebungs- Kommiſſion in Halle a. S. zu richten. e größere uswahl

6Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, ſofern die be e J däniſcher auch holſteiner
ſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo
kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden. Außerdem kann eine zwangsweiſe WHerbeiſchaffung der nicht geſtellten Pferde auf Koſten der ſäumigen Beſitzer gemäß der Pf.A.-V. ver erp er

teric

anlaßt m

Der Verſuch iſt ſtr r. S e eſuch iſt ſtrafba 7 S Auch empfehlen wir unſereDie Verordnung tritt mit dem 11. November 1917 in Kraft. ſtändige große Auswahl
Magdeburg, den 6. November 1917.Der Stellv. Vemmon en e des IV. Armeekorps Reit- und Wagenpferde

General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
FernrufBekanntmachung. Gebr. Grunsfeld,

ili unter tVerordnung über Kuskunfterteilung. Suche ine ig entſchi
ntern alAuf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b des Geſetzes über den Belage z h 9 9 ſofort zu kaufen. O nes Sterungszuſtand und des Reichsgeſetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend die Abänderung dieſes Ge 59. u vie verstei erun r r t übertra

ſetzes wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit folgendes verordnet: des Prignitz- Verbandes e. V. 3 rh vorbil h um Kais 1. ittwoch, den 5. Dezember 1917 1 Zuchterbe n eJn Gewerbebetrieben, welche die Erteilung von Auskünften über Vermögensverhältniſſe oder vorm. r Wit: enberg e (Bez. Potsd.) von gr. Wirtſchaften a i
perſönliche Angelegenheiten zum Gegenſtande haben, dürfen keine Auskünfte erteilt werden, die be Serlin Hanburger Bahn Hotel „Stadt Frantkfurt“, ſür Wie in iſchätzu!

g er AdleS a) militäriſche Einziehungen; du z un r en a Tee re n n r
e de e e e m ergehen an taſtete e e ero iges ſtiTalſachen, on Wegen er Auskunterteilende weiß, oder den Umſtänden nach annehmen Die h r r r des arbeitspfe n

muß, daß ſie als Anhaltspunkte für Anſchläge auf Anlagen und Betriebe dienen können, Käufers iſt genehmigt. wegen Nachzucht z
die für die Landesverteidigung oder Kriegswirtſchaft von Bedeutung ſind. Auch die Ein Kataloge verſendet ab 24. November koſtenlos die Groß- Kugel Ar.
ziehung ſolcher Auskünfte iſt den genannten Gewerbebetrieben unterſagt. Geſchäftsſtelle in Wittenberge, Wilhelmſtraße u St bei Gröbers jes Ha

Fernruf 196. Ein jüngerer, ſtarker n An der

e e

S 2.
Auskünfte über Beziehungen einer deutſchen Firma zum Auslande dürfen nur mit deren Zu Dieſtimmung gegeben werden. Heute iſt ein großer Trans ugo II heidensg 3. port prima ſteht zum Verkauf. mtern eZuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern die beſtehenden Rost., Rütte e er übGeſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind u 0 en ihrend

mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder auf Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert K Weinri äh und
Mark erkannt werden. zum Verkauf bei uns eingetroffen. (13803 7 t dieKRoßſchlächtAußerdem kann der Gewerbebetrieb ganz oder zum Teil unterſagt werden. tariſchDie Bekanntmachung tritt am 9. November 1917 in Kraft. Oberländer Buchheim, Sölbergertwe Helff

Magdeburg, den 3. November 1917. Deſitzscherstr. 10. Tel. 18. zahlt ZuſeDer Stellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps Schlachtpfer m
Frhr. v. Lyncker,General der Jnfanterie, à Ia suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2. Häute u. Felle in der

1. Goldfuchswallach, Reſlit s Sabr J Vehenloh. Berrha
alt, 1,72 groß. Fellhandlung, Hallei Kellnerſtr. 4. Tel. W nttBekanntmachung. 2, Goldfuchswallach, er rn 5 ne e tiſ di

Mit dem 11. November 1917 werden außer Kraft geſetzt: un rDe Seehahing vom 3. Auguſt i betr. Terhot des Perladens znd der aus ſt ges rinrüenig Arac

fuhr von Pferden; ne2. die Bekanntmachung vom 22. Januar 1917 betr. Verbot des Ortswechſels von Pferden; gefahren, belpulgerkonstenunt Ott
3. die Bekanntmachung vom 16. Juni 1917 betr. Verbot des Abhaltens von Pferdemärkten. geben preiswert zum Holsz hauſen bei Le

Magdeburg, den 6. November 1917. We C erkauf. 5886 NajeſDer Stellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps Halle a. S. Ràucherspe 4
Geiſtſtraße 5. mFrhr. v. Lyncker, e Telephon 6573. S ſowie Strenſpäue n ten 4l.

General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. Rei
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